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Freitag, 12. Juli. 


nsorato, die sechsgespaltene Petitrelle oder deren 
Raum in der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten 
Beite 30 P,, in der Abendzusgabe 30 Pf., an bevor- 
zugter Stelle entsprechend höher, werden in der Exge- 
dition tür Jie 


1889. 


Abendausgabe bis || Uhr Vormittags, für 


die Mor;;enausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


Denjenigen unſerer geehrten Leſer, welche während eines 
Reiſe⸗Aufenthalts ihre gewohnte Zeitung nicht entbehren, bier 
ſelbe während ihrer Abweſenheit aber auch den zurückgebliebenen 
Familien⸗Mitgliedern nicht entziehen wollen, empfehlen wir ein 


Neiſe⸗Abonnement 


auf die „Poſener Zeitung“, welches mit jedem beliebigen Tage 
begonnen werden kann. 

Gegen portofreie Einſendung von 80 Pf. pro Woche, für 
das Ausland 1 M. (am einfachſten in Briefmarken), wird die 
Zeitung täglich zwei Mal portofrei an die angegebene 
Adreſſe geſandt. Die ſchnelle Uebermittelung iſt durch die gün⸗ 
ſtigen Eiſenbahnverbindungen Poſens nach allen Richtungen hin 

eſichert. 

i Auswärtige Boft- Abonnenten, welche die Ueberwei⸗ 
ſung der Zeitung nach einem anderen Orte wünſchen, ohne die⸗ 
ſelbe gleichzeitig an ihrem Wohnorte weiter zu beziehen, werden 
erſucht, ſich dieſerhalb unter Einſendung von 50 Pf. an die 
betreffende Poſlanſtalt zu wenden. 


Expedition der „Poſener Zeitung“. 


Die maritime Lage . als Dreibund⸗ 
aat. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 


Je enger ſich Deutſchland, Italien und Oeſterreich anein⸗ 
ander anſchließen, um ſo mehr ſcheinen ſich die ohnedies recht 
loſen Bande, die den Dreibund an Rußland einerſeits und 

ankreich andererſeits knüpfen, immer mehr zu lockern. 
uſtlich in der Schwebe gehaltene Gegenbeſuch 
Berlin und das kollhäusleriſche Gebahren der Franzoſen, als 
as Gerücht von eine 
italieniſchen Gäſten in Straßburg ſich verbreitete, find bezeich⸗ 
nende Stimmungsſymptome, die ihre Rückwirkung auf die Drei⸗ 
bundſlaaten nicht verfehlen werden. 
Sache drehen und wenden mag, ſie läuft doch immer auf eine 
militäriſche Machtfrage hinaus. Hier aber vollzieht ſich unter 
dem Wahrſpruch „Einigkeit macht ſtark“ fo ganz im Stillen, 
wenn nicht alle Zeichen trügen, ein Vereinigungswerk von wahr⸗ 
aft idealer Größe, von dem die Welt vielleicht über kurz oder 
ng in Form eines „kalten Waſſerſtrahls“ Kenntniß erhalten 


wird. 

Wie Deutſchland bei einem künftigen Kriege nach Oſten 
und Weſten die Ellenbogen kehren muß, fo iſt auch Frankreich 
gezwungen, ſeine Armee gegen Deutſchland und Italien zu 
theiten. Auch feine Kriegsflotte kann nicht mehr ungetheilt, wie 
1870, gegen die deutſche Küfte operiren, ihre Hauplmacht wird 
das Mittelmeer nicht verlaſſen dürfen. Wir find es von Kind⸗ 
heit an gewöhnt, die Kriegsflotten Englands und Frankreichs 
[ir die ſtärkſten der Welt zu halten und es mag ja auch wohl 
m Großen und Ganzen heute noch ſo zutreffend ſein. Daß 
dieſe Rangordnung bezüglich Frankreichs aber doch nur auf 
ſchwachen Füßen ſteht, beweiſen indirekt die Betrachtungen, mit 
denen Anfang d. J. einige franzöſiſche Zeitungen zu beweiſen 
ſuchten, daß die Haltenifche Flotte der franzöſiſchen ſowohl nach der 
Zahl, wie dem Werthe der einzelnen Schiffe nach überlegen ſei. 
Die franzöſiſche Zeitſchrift „Le Yacht“ ſuchte darauf durch einen 
Vergleich beider Flotten das Gegentheil zu beweiſen, mußte 
aber zugeben, daß keins der vorhandenen Panzerſchiſfe Frank⸗ 
reichs bezüglich der Geſchwindigkeit einen Vergleich mit den 
Schiffen der Klaſſe „Italia“ aushalten könne, und daß die 
Situation Frankreichs betreſſs der Torpedoboote weniger gut 
ſei als diejenige Italiens. Treten wir der Sache etwas näher. 

Im Jahre 1887 hat ein Programm die Zuſtimmung der 
italieniſchen Kammern erhalten, nach welchem im Jahre 1897 
die Kriegsflotte aus 282 zum Angriff und zur Vertheidigung 
verwendbaren Schiffen, 5 Schulſchiffen, 26 Schiffen für den 
Lokaldienſt, 250 gewöhnlichen Dampfſchiffen und Torpedobooten 

und einer hinreichenden Anzahl von Schiffen für den Haſen⸗ 
dienſt beſtehen wird. Die kämpfende Flotte im Beſonderen ſoll 
bestehen aus a) 76 Schlachtſchiffen, davon 16 erſter Klaſſe, 20 
zweiter, 40 dritter Klaſſe und zwar Aviſos, Kanonenboote, 
Kreuzer und Torpedoſchiffe; b) 16 Transportſchiffen; c) 190 
Torpedoſchlffen, darunter 120 Hochſeetorpedoboote, zuſammen 
472 Schiffen und Fahrzeugen. Gegenwärtig zählt die Flotte 
a) 16 Schiffe erſten Ranges, darunter 3 von 13 300 Tonnen 
(Re Umberto lief bei Anweſenheit Kaiſer Wilhelms in Caſtella⸗ 
mare vom Stapel), 7 vom Typ Duilio, 1 Schiff wird in Bau 


gelegt, das find 11 Schiffe, die heute in keiner anderen Flotte 
an Offenſio⸗ und Defenftvſtärke ihres Gleichen haben; b) 18 
Schiffe zweiten Ranges, darunter 5 alte, für welche aber be⸗ 
reits 5 Deckpanzerſchiffe ſich im Bau befinden, 3 werden in 
dieſem Jahre noch auf Stapel gelegt; c) 26 Schiffe dritten 
Ranges (6 befinden ſich außerdem im Bau), darunter 10 ſo⸗ 
enannte Torpedokreuzer von 750 Tonnen und 18 — 23 Knoten 
eſchwindigkeit. 

Wir übergehen die Transportſchiffe 2c., welche wohl zur 
Schlachtflotte, aber nicht zu den kämpfenden Schiffen zählen, und 
wenden uns zu den Torpedoſchiffen. Italien beſitzt eine Torpedo⸗ 
flotte wie kein anderer Staat. Außer 12 Torpedobootjägern 
(etwa unſeren Diviſtionsbooten entſprechend) von 340 Tonnen 
Deplacement beſteht dieſelbe aus Hochſee⸗ und Küſtentorpedo⸗ 
booten. Die gegenwärtig vorhandene Zahl ift ſchwer zu ber 
ftimmen, da fie beſtändig im Wachſen iſt. Es werden etwa 80 
Hochſeeboote von 23— 24 Knoten Geſchwindigkeit und etwa 70 
Küftentorpeboboote, davon etwa 40 erſter Klaſſe, vorhanden ſein. 
Dieſe reiche Torpedobootflotte iſt bedingt durch die geplante Art 
der Landesvertheidigung, welche in Rückſicht auf die geographiſche 
Geſtalt der Halbinſel einen gleichzeitigen Angriff über die 
Alpen und gegen die Küſte zur Vorausſetzung hat. Man er⸗ 
wartet, daß eine von Toulon — dem einzigen Kriegshafen 
a im Mittelmeer — auslaufende Kriegs flotte eine 

andung an der Weſtküſte Italiens verſuchen wird. Eine ſolche 
Landung iſt bei der langgestreckten Form Italiens und deswegen 
ſehr empfindlich, weil nur 3 eingeleiſige Eifenbahnen, von denen 
zwei nahe der Küſte entlanglaufen und deshalb leicht zerſtörbar 
find, den Norden mit dem Süden verbinden. Es bedarf daher 
zur Bewachung und Vertheidigung der Küfte ſorgfältig organi⸗ 
firter Vorkehrungen. Außer der Vertheidigung durch zahlreiche 
mit großem Koſtenaufwande hergerichtet Befeſtigungen iſt die 
anze Küſte zwecks der Seevertheidigung in 3 Seebezirke, 

pezia, Neapel und Venedig (an Stelle Neapels wird nach 
Vollendung des Kriegshafens Tarent treten) getheilt, denen 14 
Haupt» und 19 Nebentorpedoſtationen unterſtellt find. Jede der 
erſteren iſt mit 9, der letzteren mit 3 Torpedobooten ausgerüftet. 
Zur Beſetzung dieſer Stationen iſt mit der Bildung eines beſon⸗ 
deren Küſtenvertheidigungskorps, welches aus der Bevölke⸗ 
rung der betreffenden Küſtenſtriche rekrutirt, begonnen. Den 
Torpedoſtalionen find die Seeminen und ſonſtigen Sperren, 
ſowie die zu deren Schutz angelegten Küſten befeſtigungen ihres 
Bezirks, die feſten und ſchwimmenden Torpedobatterien, die elek⸗ 
triſchen Beleuchrungs⸗ die Telegra phen⸗„Telephon⸗ und Semaphors 
anlagen ꝛc. unterſtellt. Die Torpedoboote haben den Aufklärungs⸗ 
und Sicherheitsdienſt auf der See auszuüben. 

Im Jahre 1885 hat man begonnen, eine Flottenſtation 
(Kriegshafen) und eine befeſligte Stellung an der Bai von 
Maddalena in der Straße von Bonifazio zwiſchen den Inſeln 
Sardinien, Maddalena und Caprera durch Erbauung eines See⸗ 
arſenals mit Werkſtätten, Docks und ſonſtigen Hafenanlagen 
einzurichten. Die Bedeutung dieſer Station ſpringt ſofort in 
die Augen, wenn man um Maddalena einen Kreis mit 200 See⸗ 
meilen Radius ſchlägt, welcher die franzöſiſche Küſte von Mar⸗ 
ſeille an, die Küſte des Liguriſchen und Tyrrheniſchen Meeres 
bis Gaeta einſchließt. Man iſt dadurch in die Lage verjegt, 
durch Kundſchafterboote in 10— 12 Stunden vom Auslaufen einer 
franzöfiſchen Flotte aus Toulon in Maddalena Kenntniß zu 
erhalten und telegraphiſch alle Küftenorte hiervon benachrichtigen 
zu können. 

Dem Nachrichtenweſen dienen außer elektriſchen auch 
optiſche Telegraphen und ein muſtergiltig eingerichtetes Brief: 
taubenweſen. Es find bereits 64 Semaphorſtationen an der 
Küfte eingerichtet, 29 werden noch ausgeführt. Brieftaubenlinten 
von Maddalena nach Gaeta, Rom und Civita Vecchia find im 
Betriebe. Auch ſind Vorkehrungen getroffen, daß von den Kund⸗ 
ſchafterbobten Brieftauben mit auf See hinausgenommen wer⸗ 
den, welche mit Nachrichten nach den Küſtenſtationen zurückkehren 
eh gewiſſermaßen bie telegraphiſche Verbindung zur See 
erſetzen. 

Italiens Wehrkraft zu Lande wie zur See hat ſich, was 
ſelbſt ſeine Feinde anerkennen, in der kurzen Zeit des Beſtehens 
feiner ſtaatlichen Einigung außerordentlich entwickelt. Dieſe 
Machtentfaltung iſt geſund und lebensfähig, denn ſie ruht wie 
die Deutſchlands auf nationaler Grundlage und trägt daher 
die Gewähr für ihre zeitgemäß fortſchreitende Erſtarkung in ſich. 


Deutſchland. 


Berlin, 10. Juli. Die telegraphiſch von Bern her 
gemeldete Antwort der ſchweizeriſchen Bundesregie⸗ 
rung auf die letzte Note des Reichskanzlers beſtätigt leider 
unfere Auffaſſung, daß der Konflikt ſich eher verſchärfen als 


mildern wird. Bie Schweiz will die Auslegung nicht aner⸗ 


kennen, die Fürſt Bismarck dem Art. 2 des Niederlaſſungs⸗ 
vertrages giebt; fie will auf das Recht jedes ſouveränen Staates, 
Fremde auch ohne Papiere aufzunehmen, nicht verzichten. Man 
kann ſich hiernach darauf einrichten, daß die Drohung des 
Reichskanzlers, den Niederlaſſungsvertrag zu kündigen, jetzt zur 
Wahrheit wird. Aber, was wird damit gewonnen ſein? Es 
leben ungefähr ſechs Mal ſo viel Deutſche in der Schweiz als 
Schweizer in Deutſchland leben, und wenn die jenſeitige Res 
gierung die Folgen eines vertragsloſen Zuſtandes mit derſelben 
Härte ziehen will, wie es deutſcherſeits unter Umſtänden der 
Fall ſein wird, dann wird der Nachtheil ganz auf uns fallen. 
Für jeden etwa ausgewieſenen Schweizer wird die Schweiz ſechs 
deutſche Geißeln zur Verfügung haben, mit denen fie mindeſtens 
ebenſo unglimpflich verfahren kann. Wir ſehen nicht ein, wie 
bei dieſem diplomatiſchen Feldzuge Ruhm und Erfolg zu holen 
find. Die Auffaſſung des Kaiſers, daß der Streit je eher je 
beſſer aus der Welt geſchaffen werden möge, iſt uns jedenfalls 
ſympathiſcher als jene andere, welche auf einen todten Strang 
führt. Man ſollte ſich an der Bereitwilligkeit der ſchweizeriſchen 
Bundesregierung, die Fremdenpolizei fortan ſtraffer zu handhaben, 
verſtändigerweiſe genügen laſſen. Dieſer Kompromißweg könnte 
wahrhaftig mit Frieden und Ehren beſchritten werden. — — 


Raſcher, kecker, umfaſſender, als man vermuthen konnte, deutet 
die Orthodop ie nebſt den ihr verbündeten Feudalen die für 


offigiös gehaltene Ankündigung einer Art von „Schulreaktion“ 
aus; fie legt der angeblich von der Regierung gehegten Abſicht 
ſofort einen beſtimmten (wenn auch nicht der Ausführung, ſo 
doch der Tendenz nach zweifelloſen) Plan unter, für den ſie 
mit Aufbietung ihrer ganzen ſozialpolitiſchen und pädagogiſchen 
Weisheit die öffentliche Meinung zu gewinnen verſucht. Bei 
einem Verſuche dieſer Art iſt ſelbſtverſtändlich die „Konf. Korr.“ 
in vorderſter Linie dabei. Sie ſchlägt vor, die eigens der kör⸗ 
perlichen Entwickelung gewidmeten Stunden im Unterrichte der 
Volksſchule gleichzeitig zur Pflanzung monarchiſcher 1 
zu benutzen. Nach längeren Ausführungen kommt ſie zu f 
gendem Schluſſe: „Wir würden es denn auch für viel zweck⸗ 
entſprechender halten, mit der Verlängerung des kleinen Bela⸗ 
gerungszuſtandes die Ablöſung der ſtädtiſchen Volksſchulverwaltung 
oder mindeſtens eine Verſchärfung der ſtaatlichen Kontrolle über 
das Volksſchulweſen der betreffenden Stadt und die Ausſtattung 
der Staatsorgane mit der Ermächtigung, beſtimmte Kategorien 
von Lehrern nach eigener Wahl anzuſtellen, zu verknüpfen, als 
beiſpielsweiſe die Ausweiſungsbefugniß aufrechtzuerhalten.“ Die 
Großmuth, mit welcher das konſervative Organ für das Auf⸗ 
hören der ſtädtiſchen Schulververwaltung den Aus weiſungs⸗ 
Paragraphen des Sozialiſtengeſetzes fallen laſſen will, giebt dem 
Artikel zum Schluß etwas Gemüthlich⸗Komiſches. Indeß wäre 
es eine Beleidigung ſowohl des preußiſchen Unterrichtsminiſters, 
den die „Konſ. Korr.“ bereits mit direkter Namensnennung in 
ihre Vorſchläge hineinzuziehen die Keckheit oder die Naivetät 
hat, wie auch unſerer Leſer, wollten wir ausdrücklich nachweiſen, 
daß die Regierung denn doch mit derartigen Tendenzen nichts 
gemein hat. An eine Suspendirung der ſtädtiſchen Schulver⸗ 
waltungen in Städten, über welche der kleine Belagerungs⸗ 
zuſtand verhängt iſt (J. B. Berlin, Leipzig) denken nur einige 
Führer der kirchlich und feudal⸗ reaktionären Richtung, denen 
irgend ein Einfluß auf die Unterrichtsleitung zur Zeit noch 
nicht eingeräumt iſt. Unſeres Erachtens iſt auch ſchon die 
Grundvorausſetzung der Herren falſch, daß überhaupt eine inner⸗ 
liche Aenderung im Organismus der Schule als Mittel zu dem 
beabſichtigten Zwecke gedacht ſei. Alles dies könnte nun eine 
Erörterung des Artikels der „Kons. Korr.“ als ziemlich über⸗ 
flüſſig erſcheinen laſſen. Doch die Sache iſt in einem anderen 
Sinne lehrreich. Eine Reihe von Blättern freikonſervativer 
oder verwandter Richtung rühmte erſt vor wenigen Tagen die 
beſonnene Haltung der „Konſervativen Korreſpondenz“ und 
glaubte die völlige Scheidung zwiſchen dieſen Beſonnenen und 
den Ultras um Stöcker und Herrn v. Hammerſtein konſtatiren 
zu können. Wenn ſie doch geſchwiegen hätten! 
und „Konſ. Korr.“ find von demſelben Fleiſch und Blut. 

— Ueber die gegenwärtige Reife des Kaiſers liegen ſetzt 
folgende weitere bis einſchließlich zum 5. d. Mts. reichende 
offiztelle Aufzeichnungen vor: 


„Auf der Fahrt Sr. Mazeſtät des Kaiſers und Königs durch den 


Hardanger Fiord am n den 4. Juli wurde „Greif“ beordert, 
dei der Telegraphenſtation von Utne, kurz vor dem Eingange in den 
Sörfiord, zurück zu bleiben, um die bis zum Abend einkommenden 
Bepeſchen der Yacht nachzubringen. Nachdem die Yacht vor Odde im 
Sörflord gegen 4 Uhr geankert hatte, begaden Se. Majeſtät ſich im 
Jagdanzuge ans Land, unternahmen eine etwa 1 tſtündige Spazierfahrt 
im Kariol, welches von Sandven auf der Yacht mitgeführt war, bis 
an den See Sandven, und kehrten zur Tafel um 6 Uhr ſehr befriedigt 
an Bord zurück. Während der Abendſtunden ließen Se. Majeſtät die 
elektriſchen Scheinwerfer der Vacht in Thätigkeit ſetzen, welche 
eine Lichtſtärle von je 40 000 Kerzen repräſentiren, und beobachteten 
die Wirkung derſelden, indem Se Majeſtät allerhöchſtſelbſt die Direktion 
des einen Apparats leiteten. „Greif“ war mittlerweile nach Odde nach 


„Kreuz.⸗Ztig.“ 


. dem Sandven⸗See, woſelbſt das Gefolge 
war. Nachdem bereit 3 nordiſche N 
folge über den See ge 


1800 allen Seiten von hohen Felswänden eingeſch 
nenswerthe Steigung. Birken und Ulmen 
die heiße Sonne. Gegen 104 Uhr wurde der Fuß des Gletschers erreicht. 


ee und überbrachte einige Depeſchen. — Nach einer ſehr guten 
acht begaben ſich j 


ollen Se. Majeft 
racht hatten, wurde von Jordal aus gegen 84 
Uhr Morgens der Marſch nach dem Buar Brä angetreten. Der Weg 
führte über Steingeröll und auf leidlichem Fußpfade durch ein auf 

toſſenes Thal ohne nen⸗ 
aden einigen Schutz gegen 


in Nähe deſſelden das bereit geſtellte Frühſtück eingenommen und dann 
noch längere Zeit an dem Gletſcher verweilt. Während der Anweſen⸗ 
beit löſten ſich Theile der Eismaſſen und fielen mit großem Getöfe in 


den reißenden Fluß. Gegen 1 Uhr traten Se. Majeſtät ſehr befriedigt 


von dem Ausfluge den Rückweg an und langten gegen 3 Uhr an Bord 
zurück. Nach dem um 5 Uhr eingenommenen Mahle ſchoſſen Se. Ma⸗ 


jeſtät nach der Scheibe mit der Büchſe und mit der Piſtole. „Greif“ 


IA war auf allerhöchſten Befehl Morgens nach Stavanger abgegangen, 


um die 


1 


| zufolge am Sonnabend in Kiel ein. 


4 E Expedition zur Erforſchung der Meere an Bord nimmt, 


man in l 
Euch eine andere Zeit, nun iſts aus mit den 


5 verhängt, kurz, nicht müde wird, zu quälen und 
Nachbarn und Freunde anders auf. Sie wappnen ſich mit Trotz. 
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Poſt von dort abzuholen und fie am Sonnabend nach Odde 
zu bringen.“ 

— Die Kaiſerin wird nach Mittheilungen aus Kaſſel 
am 17. d. Mts. mit den vier Prinzen auf Wilhelmshöhe 


eintreffen. 


— Kultusminiſter von Goßler trifft der „Kiel. Ztg.“ 
Er beabſichtigt, der 
welcher die Son 
eis 


Abfahrt des Dampfers „National“, 


zuwohnen. 

— Der Staatsſekretär Graf Herbert Bismarck wird 
in den erſten Tagen der nächſten Woche in Berlin eintreffen 
und die Geſchäfte des Auswärtigen Amtes, die während ſeiner 
Abweſenheit von dem Unterſtaatsſekretär Grafen Berchem ge⸗ 
führt worden waren, wieder übernehmen. Die Gerüchte von 


einer Reiſe des Grafen Herbert Bismarck nach England ent, 


behren, wie dem „Hamb. Korreſp.“ geſchrieben wird, jeder Be⸗ 


gründung. 


— Wie die „Kreuzzeitung“ erfährt, hat der Hausminiſter 
v. Wedell in der Streitſache wider den Magiſtrat bei 


3 dem Bezirksausſchuß ein obſiegendes Exkenntniß erſtritten und 


wird demgemäß für die Kommunalbeſteuerung nur mit der 
Hälfte ſeines dienſtlichen Einkommens herangezogen. Die 
Sache, ſo bemerkt die „Freiſ. Ztg.“ zu dem Erkenntniß, liegt 


alſo jo: Herr v. Wedell iſt nicht Staatsbeamter und darum 


iſt fein Reichstagsmandat trotz feiner Ernennung zum Haus⸗ 
miniſ er nicht erloſchen: gleichzeitig iſt er aber Staats⸗ 
beamter und genießt darum die Steuerprivilegien der 
letzteren. Jedem natürlichen Gefühl wird ſich der ſo geſchaffene 
Zuſtand als ein unnatürlicher darßellen. Gegen das Erkenntniß 
des Bezirksausſchuſſes iſt übrigens Berufung an das Ober⸗ 
verwaltungsgericht zuläſſig. 


n Sachen der kriminellen Beſtrafung des Kon⸗ 
traktbruchs ſchreibt die konſerrative „Schl. Zig.“: „Wir 
ſelbſt find wiederholt für kriminelle Beitrafung des doloſen 
Bruches des Arbeitervertrages eingetreten. Aber wir geſtehen, 
daß wir nicht nur durch die wiſſenſchaftlichen Arbeiten unſerer 
hervorragendſten Sozialpolitiker, ſondern weit mehr noch durch 
unſere im Laufe der Zeit gemachten Erfahrungen ſchwan⸗ 
ee ene .. 
Eine Lanze für die Stiefmütter. 
Den Stiefmüttern widmet eine Leſerin der „Dresdener 
Nachrichten“ ein warmes Wort der Vertheidigung; ſie ſchreibt: 


aſt fo gefürchtet und geſchmäht wie die Schwiegermütter find 
die FÜHL, in mögen 8 wie ſie wollen, die Leute werden 


il 


immer etwas daran auszuſetzen haben. Noch bevor die zweite Frau 
ins Haus einzieht, warnt man fie vor den „verwilderten und verzoge⸗ 


nen Rangen“, welche die erſte Mutter hinterließ. Den Kindern ſagt 
alb mitleidigem, halb doshaftem Tone: „Nun beginnt für 
uten Ta en, nun kriegt 

Ihr eine Stiefmutter.“ Aengſtlich blicken die Kleinen einander an und 
erwarten in der „neuen Mutter“ ein Ungeheuer, das von früh bis 
Abend den Stock und die Ruthe ſchwingt, allerlei gräßliche Strafen 
zu peinigen. Die 

größeren Knaben und Mädchen faſſen die Einflüſterungen der 3 
ſie mag nur kommen!“ Nun tritt die Frau aus Liede zu dem Mann, 
vielleicht auch aus herzlicher Zuneigung zu den halbverwaiſten Kin⸗ 
dern in den ihr völlig fremden Kreis. Selbſt nicht ganz frei 
von Mißtrauen, wird he auch mit Mißtrauen empfangen und 
deobachtet. Während des Trauerjahres iſt im Haushalt Alles 
darunter und Darüber gegangen. Unberufene und unehrliche Hände 


5 haben gewaltet und aus der wehmüthigen Stimmung des Hausherrn 


utzen gezogen. Hier fehlt Dieſes, dort Jenes. Ueberall giebt es zu 
ſäudern und zu ordnen, zu flicken und nachzuhelfen. Beginnt die Stief⸗ 


mutter thatkräftig ihre Pflicht zu erfüllen, arbeitet fie, damit die Ordnung 


und S 


auberkeit wiederhergeſtellt werde, hält fie die Kinder an, ihr bei⸗ 
zuſtehen und die Bequemlichkeit, das Verlangen nach Spiel und Luft 


Inu unterdrücken, jo heißt es: „Die Frau iſt pietätlos, ſie ſtürzt die 1 
e 


irthſchaft um, fie will, daß nichts an die erſte Gattin erinnere, 
überanftrengt die Kinder, fie gönnt ihnen keine Erholung, keine Freude.“ 
Läßt die Frau jedoch aus Furcht vor übler Nachrede funf grade ſein, 
Ba fie im alten Schlendrian fort, dann ſpricht man: „Der arme 
ann und die armen Waiſen müflen im Schmutz verkommen, die Stief⸗ 
mutter iſt träge und lüderlich, ſchade, daß er Die 8 hat, der 
hätte auch eine Beſſere wählen ſollen!“ Vollends lieblos und ungerecht 
wird die Sparſamkeit der Stiefmutter gedeutet. Gewöhnlich find, 
wenigſtens in mittleren und niederen Ständen, Schulden vorhanden. 
Sie sale aus der Krankheitszeit der verſtorbenen Frau, von den 
e oder auch von den mancherlei zweckloſen Ausgaben 
er, welche Dritte auf Rechnung der Leidtragenden zu ſetzen pflegen. 
er jungen Frau iſt es fatal, die Mahner hören und abweiſen zu 
müſſen, ſie fängt an, das vom Mann empfangene Wochengeld knapp 
einzutheilen, ſie will zeigen, daß fie wirthſchaften kann, fie hegt das 
Verlangen, den Gatten zu entlaſten, ſeine und ihre Lage forgenfreier 
zu geſtalten, und wieder hält die Welt einen Stein bereit und fabelt 
Habgier. Jedes Kleidungsfiüd, jedes Hemd, mühſam 
genug erworben, das die Vielbeſprochene in die Ehe mitbringt, wird 
als ein Ergebniß dieſer Habgier bezeichnet. Die Hausbewohner und 
die Müßiggänger aus der Umgebung, die gern vor Anderer Thüren 
fegen, erzählen hämiſch ein Märchen von Putzſucht und Eitelkeit und 
bedauern die unglücklichen Geſchöpfe, die unter dem Szepter der grau⸗ 
ſamen Stiefmutter hungern müſſen und ſchließlich, fo jagt man, elend 
Grunde gehen. Mit einem Wort: das Loos der Stiefmütter iſt ein 
ehr ſchweres. Es mag ja Mädchen und Frauen geben, welche von der 
deutung und der Verantwortlichkeit des von ihnen zu übernehmen⸗ 


von Geiz und 
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kend geworden ſind. Es giebt Verhältniſſe, unter denen es 
ſchwer bedrückten Arbeitern abſolut unmöglich iſt, das 
Koalitionsrecht im legalen Wege geltend zu machen. 
Es if dies namentlich dann der Fal, wenn das als Arbeit 
geber auftretende unperſönliche Kapital ſich eines Monopols 
erfreut. So iſt beiſpielsweiſe den Bedienſteten der Berliner 
Straßenbahn geradezu unmöglich gemacht, ſich in geſetzlicher 
Weiſe des Koalitionsrechtes zu bedienen. Geſtatten wir uns 
nun, von dem, was wir hier in weſentlich kleineren Verhält⸗ 
niſſen erlebt haben und noch erleben, einen Rückſchluß auf die 
großen Verhältniſſe im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bergwerksbezirk, 
ſo erſcheint der Ruf der Dortmunder Handelskammer nach Be⸗ 
ſtrafung des Kontraktbruches in einem eigenthümlichen Licht. 
Rein geſchäftlich würde es den Grubenverwaltungen gar nichts 
genutzt haben, wenn die Bergleute 14 Tage vor Einſtellung 
der Arbeit die vom Geſetz vorgeſchriebene Kündigung hätten 
erfolgen laſſen und die Dinge dann ihren normalen Gang ge⸗ 
nommen hätten. Denn es war abſolut unmö lich, im Laufe 
von 14 Tagen für 110 000 techniſch geſchulte Arbeiter 
Erſatz zu ſchaffen. Wenn aber die geſetzliche Beſtrafung 
des Kontraktbruches die Arbeiter veranlaßt hätte, wirk⸗ 
lich zu kündigen, ſo würden die Grubenverwaltungen zu⸗ 
nächſt in der Lage geweſen fein, alle diejenigen fofort 
zu entlaſſen, in denen ſie die Leiter der Bewegung zu 
erkennen glaubten, namentlich diejenigen, welche Namens ihrer 
Genoſſen die Kündigung überbracht und die Niederlegung der 
Arbeit angedroht hätten. Das aber würde ſich vielleicht, ähn⸗ 
lich wie bei der hieſigen (Breslauer) Straßenbahn, als ein 
wirkſames Mittel erwieſen haben, die übrigen Arbeiter einzu⸗ 
ſchüchtern und der Arbeitseinſtellung zuvor zukommen. Würde 
der Bruch des Arbeitsvertrages geſetzlich unter Strafe geſtellt, 
jo würde alſo die Macht des unperſönlichen Kapitals gegen⸗ 
über den beſitzloſen Arbeitermaſſen noch verſtärkt werden. Das 
aber erſchiene doch bedenklich.“ — Wir haben dem nichts 
hinzuzufügen. 


deihen und Machtentfaltung. Um der Sache eine intereſſantere Wen⸗ 
dung zu geben, läßt der Ewiet, er Unwahrheit, das De⸗ 
menti durch den Berliner oder⸗ offiziellen Staats⸗Anzeiger geſchehen.“ 
Es geht daraus nur hervor, daß man in den Kreiſen des 
Swjet und auch in ſonſligen Petersburger Kreiſen andere Be⸗ 
griffe von Höflichkeit hat, als bei uns, und das hat man doch 
wohl ſchon früher gewußt. 


den Berufes keine Ahnung haben. Aber wir befigen weit weniger 
chlimme als gute Stiefmütter. Gelangen die vortrefflichen Eigenſchaf⸗ 
en, die in der Bruſt des Weibes ruhen, nicht gleich zur Geltung, je 
nun, fo find die Hetzer ſchuld, die auf beiden Seiten ſtacheln und er⸗ 
bittern. Die ehrliche Abſicht und auch das Geſchick, die leibliche Mut⸗ 
ter zu erſetzen, iſt keiner anſtändigen Frau abzuſprechen. Nur verletze 
man fie nicht durch Argwohn und Vorurtheile und in dem Augenblick, 
wo ſte den mutterloſen Waiſen zum erſten Male gegenüber ſteht, 
die kleinen Hände ergreift und an ſich zieht, nicht durch proſaiſche 
Redensarten. Eine Frauenſeele hat Saiten, ſo zart und leicht vibri⸗ 
rend, aber auch ſo empfindlich wie eine Harfe. Wer geſchickt und 
fiher und vertrauensvoll die Saite berührt, die er berühren wollte 
und mußte, wird ſtets einen reinen und warmen Ton em⸗ 
pfangen. Wenn wir an dieſer Meinung feſthalten, dürfen wir getroſt 
hinzuſetzen, daß es nur ausnahmsweiſe böfe Stiefmütter und 
zwar genau ſo viel als böſe Mütter giebt. Das klingt hart 
und iſt doch wahr. Ebenſo wahr iſt es, daß gute, ja ausgezeichnete 
Stiefmütter das nachholen und ausgleichen, was allzuſtrenge und des⸗ 
halb liebloſe Mütter verabſäumt und verſchuldet haben. Ein Mädchen 
erzählte z. B.: „Soweit meine Erinnerungen in die Kindheit zurückreichen, 
kann ich wohl ſagen, daß ich von meinen Eltern mit eiferner Strenge 
erzogen wurde. Für die geringſten Läſſigkeiten ſtrafte mich meine 
utter durch Schläge und Stöße in den Rücken und in die Seiten. 
Ward ich in einen Laden geſchickt oder ward mir ſonſt eine Beſorgung 
aufgetragen und ich blieb ein paar Minuten länger, ſo erhielt ich meine 
Rippenſtöße und Ohrfeigen, und den nächſten Mittag gab es außer 
einem Stück Brot nichts zu eſſen. Erlaubte ſie mir einmal, eine 85 
Stunde auf die Straße zu gehen, und ich hatte mich im Spiel mit 
anderen Kindern vergeſſen und die Zeit üderſchritten, ſo durfte ich eine 
Woche lang nicht wieder herunter. War ich aber einen Augenblick ohne 
Erlaubniß unten geweſen, fo empfing ich erſt die gewöhnliche Tracht 
Schläge und Stöße und durfte ſo und ſo viele Sonntage nicht mit 
ausgehen. Meine Eltern machten mit meinen Geſchwiſtern Spazier⸗ 
gänge und ich wurde eingeſchloſſen. Weinen konnte ich ſchon lange 
nicht — wenn ich Schläge bekam; deshalb hieß es, ich ſei trosig 
und hartlöpfig. Defto bitterlicher konnte ich jedoch weinen, wenn ich mich 
allein befand. Ich weinte nicht etwa, weil ich eingeichlofien zu Hauſe bleiben 
mußte, daran hatte ich mich wie an die Schläge gewöhnt, ich weinte, 
weil es hieß, ich beſäße ein döſes Herz und weil meine Mutter oft 
fagte, daß ich He ins Irrenhaus, mich aber ins Zuchthaus bringen 
würde. Und doch war ich nur wie andere Kinder. Wie oft hade ich 
die heißeſten Thränen vergoſſen und Gott auf den Knien gebeten, er 
ſolle mir doch e ränen ſchicken, wenn ich Schläge bekäme, 


damit die Eltern ſähen, daß ich auch Gefühl hätte. Allein bei der nächſten 
Strafe wand ich mich vor Schmerzen unter den Füßen meiner Mutter, 
ohne einen Laut der Klage, ohne eine Thräne zu finden. Um Erlaß der 
Strafe zu bitten, war mir unmöglich. Nicht ſelten dachte ich daran, 
durch einen Sprung aus dem Fenſter meiner Noth ein Ende zu 
machen. Da kamen jedoch wieder die Thränen und brachten mir 
Troſt und neuen Ledensmuth. So sinn es fort bis zu meinem 
elften Jahre. Plötzlich wurde meine Mutter unwohl, nach zwei 
agen ſtard fie. Wohl weinte ich an ihrem Sarge, ader ich glaube 
aus Freude Darüber, Hr fie nicht ins Irrenhaus gekommen war 
Das wäre mir ſchrecklicher geweſen als ihr Tod. Nun hoffte ich, 
auch nicht ins Zuchthaus zu müſſen. — Nach dem Begräbnig der 
er beihloß und betrieb mein Vater meine Unterbeingung in 
eine Beſſerungsanſtalt. Aus dem Haufe follte ich auf alle Fälle. 
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— Die Landesdirektoren der preußiſchen Monarchie 
unter ihnen auch der Präfldent des deutſchen Reichstages, Landes⸗ 
direktor der Provinz Brandendurg, v. Levetzow, werden der „Kiel. Z.“ 
zufolge in den Tagen vom 14. zum 16. d. M. in Kiel zuſammen⸗ 
kommen, um von dort aus zwecks Information über die Moorkultur⸗ 
verbältniffe der Provinz Schleswig⸗Holſtein eine gemeinfame 
Reiſe anzutreten. 

Ob Friedrichs kron ader Neues Palais — dieſe Frage 
iſt nunmehr anſcheinend ‚endgiltig entichtenen. Wie das „Amtsblatt 
des Reichspoſtamts“ mittheilt, führt die Telegraphenanſtalt 
„Friedrichskron“ fortan die Bezeichnung „Neues Palais.“ — 
Ber Name „Schloß Friedrichskron“ war bekanntlich nach einer Ver⸗ 
ordnung des Kaiſers Friedrich feftgefegt worden. 

Leipzig. 8. Jul. Wie die „Leipz. Gerichtsztg.“ meldet, wird der 
am 1. d. M. als Bräſident des II. Strafſenats deim Reichsgericht 
verpflichtete Geh. Rath Dr. Löwe dei Hochverraths⸗ und Landesver⸗ 
raths⸗Prozeſſen nicht als Nachfolger Drenkmanns die Leitung der Ver⸗ 
handlungen übernehmen. Den Vorfitz dei derartigen Verhandlungen, 
die vor dem II. und III. Strafſenat in gemeinichaftlicher Sitzung zur 
Erledigung kommen, wird vielmehr künftighin der Präfdent des III. 
Strafſenats Herr v. Wolff führen. 

Aus dem weſtfäliſchen Kohlenrevier, 8. Juli. Es iſt nicht 
au leugnen, daß ſich unter den Bergleuten und namentlich deren 
elegirten zwei Rintungen bemerkbar machen, was nur zum 
Schaden der Bergleute ausfallen kann. Von Bochun und Gelſen⸗ 
lichen aus wird gegen die drei Delegirten Bunte. Schröder und Siegel 
agitirt, welche noch das Vertrauen der großen Mehrzahl der Arbeiter 
befigen. Man geht ſogar ſchon fo weit, die drei Herren öffentlich zu 
beſchuldigen, ſie hätten bei den Verhandlungen mit Herrn Dr. Ham⸗ 
macher zu viel Wein getrunken, ſo daß nichts Rechtes erzielt ſei, weil 
die Delegirten zu nachgiebig geweſen. Der Bochum⸗Gelſenkirchener 
Richtung gehören die radikalen Elemente an, die es namentlich fertig 
brachten, daß in der e vom 24. Mai in Bochum deſchloſfen 
wurde, weilerzuſtriken. Jene Herren, die noch durch einen Theil der 
gemaßregelten Delegirten vermehrt werden, möchten gern die Führung 
in die Hand bekommen, was den baldigen Wiederausbruch des Strikes 
5 Folge haben würde. Die Herren Schröder und Siegel (Herr 

unte ift kran) geben ſich große Mühe, das Eindringen jener Fle⸗ 
mente in die Bewegung zu verhindern. Od ihnen ſolches möglich ſein 
wird wer weiß es. Es ißt wieder eine Me⸗ge Zündſtoff vorhanden. 

Bochum haden jene extremen Herren dereits einen Verein gebildet, 
den fie über den ganzen Bezirk auszudehnen ie” f. 3t 

(Frankf. Ztg. 

Saarbrücken, 10. Juli. Im Saar⸗Revier dauert die Bib 
rung fort. Geſtern haben auf der Gru be „Heinitz“ 400 Mann die 
Arbeit niedergelegt, weil fie Ach der neuen Ardeitsordnung nicht 
fügen wollten. — Geftern Abend fand in Bildſtock wiederum eine 
roße Verſammlung von ungefähr 4000 Bergleuten ſtatt. Die 

etſammlung wurde mit einem Hoch auf den Kaſſer eröffnet; dann 
wurden verſchiedene Beſchlüſſe in Betreff der wichtigſten Beſchwerde⸗ 
punkte gefaßt. Die Verſammlung verlief durchaus rubig und ſachge⸗ 
mäß und wurde mit einem Hoch auf den Kaiſer geſchloſfen. 


Frankreich. 


lichen Geſchäfte ruhten auf meinen Schultern. Arbeiten hatte ich A. 


Da ſchrie 
habe 1 
8 


Guten und durch Liebe 4 braven, brauchbaren und nützlichen 
rzählung iſt weiter nichts anzufügen, 
Stiefmütter ſich ein ſolch ehren volles 


1 
9 zer Rechten, deſtritten die Berechtigung dieſes Standpunktes und der 


— 


ſonntäglichen Ausflug nach 


önnen. General de Montaudon und Graf de Larsuinais, Beide von 
entere Redner fügte hinzu, . 
Da 
Ales half nichts, und nachdem noch der „General“ Cluſeret, der ehe: 
und de Sufini, dieſer im Namen der doulan⸗ 


Grund, dei 


ie 35 


4 


Klafſen, 
nur ein Jahr 
Verwerfung des 
dadurch 


eine neue et 1 
die 


zen find. 
fortſchritt 


Serbien. 

Belgrad, 10. Juli. Die Rückkehr des Extönigs Milan nach 
Belgrad, welche auf den 13. Juli feſtgeſetzt war, iſt neuerdings, und 
war infolge Vorſtellungen der Regierung, auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 

‚oben worden. — Der öſterreichiſch⸗ungariſche Geſandte Hengel 
Ker hat einen mehrmonatlichen Urlaub erhalten, welchen er übers 
orgen antritt. Die Ernennung eines neuen Geſandten wird erſt im 


yerbfte erfolgen. Bis dahin wird der Legationsrath Markgraf Pa lla⸗ 
oleini die Geſchäfte leiten. 1 


F 
2 en Vereinigten Staaten hat die von dem iriſchen 
Geheimbunde Clan ⸗na⸗Gasl dekeetirte und bewirkte 5 
des Dr. Cronin in Chicago eine hoffentlich heilſame Reaklion 
gegen das bisher nur allzu nachfichtig beurtheilte Treiben der 
ſelſchramerikaniſchen Gewaltpolitlker hervorgerufen. Ein großes 
ang angeſehener Bürger hat einen heftigen Proteſt gegen 
triebe der Clan⸗na⸗Gael⸗Bruderſchaft eingelegt. In den 
gefaßten Beſchlüſſen wurde die genannte feniſche Bruderſchaft 
für eine Verbindung von Meuchelmördern erklärt, welche, unter 
dem Schutze der Vereinigten Staaten beſtehend, ſich die höchſten 
Befugniſſe der Regierung anmaßt, indem Me Todesurtheile 
delrelirt und Krieg führt. Des Weiteren wurde der Clan ·na⸗ 
Gael der verrätheriſchen Verſchwörung gegen das Leben, den 
Irieden und die Loyalität amerikaniſcher Bürger angeklagt. 
Wir fordern“ — ſo ſchließt die betreffende Reſolution — „die 
Jegierung in Waſhington auf, ihr Uebergewicht gegen alle ſolche 
geheime, durch Eide gebundene Organiſationen geltend zu machen 
und den Verrath auszumerzen, unter welcher Flagge er auch 
konſpiriren mag. Wir verſprechen unſeren Einfluß zur Unter⸗ 
ſtützung aller Maßnahmen, welche ergriffen werden dürften, um 
die Heiligkeit des menſchlichen Lebens in Illinois und das Ueber⸗ 
wicht amerikaniſcher Inſtitutionen in Amerika zu vertheidigen.“ 
ie Segletung der Vereinigten Staaten wird nicht umhin können, 
er 30 0 Bevölkerung herrſchenden Entrüftung gegen die iriſchen 
8 1 ang zu tragen und Maßnahmen zu 
licht Einhalt zu thun. find, dem verbrecheriſchen Treiben thun⸗ 


Bofen, 11. Juli. 


d. Der Herr Erzbiſchof D ar 
ad i dan ie ee i 
= En chentlichen Aufenthalt nach Johannis⸗ 


* Der geſchäftsführende Ausſchu 
15 ae icke den e een dat, wieder 
elbe bekannt macht, mit dem geſtrigen 1 
feine a 0 5 en 

[Rückfahrtkarten nach Pudewitz. 
Weil. Eilenbaßn-Direltion zu Bromberg gerd len Annan, ber 
ſelbe wolle an den Sonntagen Rückſahrtkarten zu er⸗ 
mäßigten Preiſen für die Strecke 
Verausgabung gelangen laſſen, it der Antragſteller, Herr 
Handels kammerſekretär Ehlers heute benachrichtigt worden, daß 
die Billetexpedition in Poſen nunmehr mit eintägi⸗ 
gen Rückfahrtkart ‚ 
Judewitz ausgerüſtet worden ſei. Dieſe Billets werden 
verſuchsweiſe bis zum 30. September d. J. an den Sonn⸗ und 
Feſttagen ausgegeben werden. Die Fahrpreis Ermäßigung bes 
trägt 33 ¾ Prozent. Der Antrag, für deſſen Gewährung man 
der königl. Eiſenbahn⸗Direklion zu Bromberg nur dankbar fein 
"ann, Hatte den Zweck, den Bewohnern unſerer Stadt den 

dem in nächſter Umgebung der 


Stadt Pudewitz belegenen Promnoer Walde zu erleichtern. 


Poſen⸗Pude witz zur 
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8 
einem Obfihändler vom Wagen einen Schirm im Werthe von ca. 9 h 
M. entwendet hatte. — In Polizeigewahrſam wurde geftern 
Nachmittag ein total betrunkener Arbeiter mittelſt Karre gebracht. 
Nach dem Hauſe für Oddachloſe mußte geſtern ein Arbeiter mit 
feinen Habſeligkeiten gebracht werden, weil er aus ſeiner, Kloſterſtraße 
belegenen Wohnung, exmittirt worden war. — Verloren ein Porte⸗ 
n 16 M. — Zugelaufen ein grauer Mops mit grauem 

als band. 


eee 


ieſer Wald iſt wegen feines Umfanges und feiner Schöaheit 
ein geeigneter Zielpunkt für eine ſonntägliche Erholungstour. 
Die Züge zur Hin- und Rückfahrt liegen ſehr günſtig. Da, wie 
bemerkt, die Billets nur verſuchsweiſe zur Verausgabung ge⸗ 
langen und aus der Benutzung im laufenden Sommer auf das 
Bedürfniß zur fernerweiten Verausgabung geſchloſſen werden 
wird, fo tft ſehr zu wünſchen, daß das Publikum ſchon 
für die nächſte Zeit eifrig von der Fahrvergünſtigung 
Gebrauch mache. 

W. Ferienkolonien. Die 7 großen Landkolonien und die Ein⸗ 
zelpfleglinge find am Montag den 8. Juli, nach ihren Stationen abs 
ph und dort, ſoweit bis jetzt bekannt fit, geſund angekommen. Das 
Wetter iſt prachtvoll. 

d. Kirchliche Nachrichten. Der für die Pfarrſtelle in Priment 
in Vorſchlag gebrachte erzbiſchöfliche Hauskaplan Mojzykiewicz bat nun⸗ 
mehr die kanoniſche Berufung als Bropft von Priment erhalten. Die 
Pfarrſteue in Priment gehört zu den deſtdotirten der Diözeſe Poſen. 
— Der Dompögitentiar Rösler iſt zum Regiſtrator des erzbiſchöflichen 
Ordinariats ernannt worden. 5 

d. Für den verſtorbenen Abgeordneten v. Wierzbinski findet 
morgen Vormittag 83 Uhr, am erſten Jahrestage ſeines Adlebens, ein 
Trauergoltesdienſt in der St. Martinskirche ſtatt. 5 

S. Der unter dem Namen „Eintracht“ von bieſigen jungen 
Kaufleuten lüczlich gegründete Verein verfolgt, wie wir aus den Sta⸗ 
tuten erſehen, nicht nur geſellige Zwecke, ſondern er hat auch 7 8 
tig das Beitzeben, das Intereſſe feiner Mitglieder für deutſche Lite⸗ 
ratur durch Leſeabende und gelegentliche Veranſtaltung von Theater⸗ 
Vorſtellungen zu heden und zu fördern. Auch der Wohlthätigkeit wird 
in einigen Paragraphen gedacht, indem Unterſtützungen ſtellenloſer und 
erkrankter Mitglieder vorgeſehen find. 9 f. einem Eintrittsgeld von 
1 Maak bat jedes Mitglied monatlich 50 Pf. Beitrag zu entrichten. 

8. Die Pojener Müller und Mühlenintereſſenten hatten ſich 
am 1. Juli im Reſtaurant Weichert zu einer Beſprechung zuſammen⸗ 

efunden. Den Vorfitz führte Herr Jolowicz. Zu Punkt der 

agesordnung „Rechnungslegung“ wurde beſchloſſen, die vorhandenen 
Baarmitlel durch Beiträge der Intereſſenten derart zu ver ößern, daß 
durch eine zu errichtende Zentralſtelle an arbeitsſuchende Müllergeſellen 
Geldgeſchenke gezahlt werden können, falls denſelden nicht durch eben 
dieſe Zentralſtelle Arbeits⸗ Gelegenheit nachgewieſen wird. Punkt 2, 
der Antrag, zu beſchließen, daß Säcke den Mehlabnehmern nicht direkt 
adgekauft werden ſollen, ſondern, daß dieſes Geſchäft geeigneten Eins 
käufern zu Üderlaſſen ſei, fand nicht die nöthige Unterſtützung. Ueber 
Punkt 3, Tarif für Kleie, entſpann ſich nach einer ſehr eingehenden 
Jaformation ſeitens des Herrn Jolowicz eine lebhafte Debatte. Schließ⸗ 
lich waren alle Anweſenden darüber einig, 5 die Verſetzung der 
Futterſtoffe aus Spezialtarif Il nach Spezialtarif III eine höchſt empfind⸗ 
liche Schädigung unſerer Mühleninduſtrie bedeute und es wurde Herr 
Jolowicz als Mitglied des Eſſendahnrathes erſucht, mit aller Energie 
gegen die Verwirklichung dieſer Maßregel einzutreten. Es wurde de⸗ 
ſchloſſen, 4., daß Kleie nur in den Sägen des Käufers geliefert werden 
ſolle; 5., daß Mehl nicht über zwei Monate hinaus vorverkauft wer⸗ 
den ſolle; 6., daß die noch zum Theil beitehende Unſitte, an Kunden 
Weihnachtsgeſchenke zu geben, aufhören folle. Demnächſt wurde eine 
Kommiſſion, deſtehend aus den Herren Aſch, Rab dow und Schilling, 

ewählt, die darüber beratben ſoll, in welcher Weiſe ein gedeipliches 

uſammenwirken zur Förderung mülleriſcher Intereſſen anzuſtreben iſt. 
Die gefaßten Beſchlüſſe ſollen, nachdem noch die nicht erſchienenen 
Herren ihre Zuſtimmung gegeben haben werden, in offtzieller Form 
mit allen Unterſchriften veröffentlicht werden. Zum Schluß ermahnte 
Herr Jolowic; in eindringlichen Worten zu tollegiolem Zuſammen⸗ 


—— — 


Candwirthſchaſtliches. 


(Nachdruck verboten.) 

2 . grüner Pflanzenſtoffe zur Kompoſtbereitung. 
Die zweckmäßigſte Behandlung grüner Pflanzenſtoffe zur Kompoſt⸗ 
bereitung iſt die folgende, dei der die Pflanzen in kurzer Zeit zum 
vorzüglichſten Dünger umgewandelt werden. Das Verfahren ſelbſt iſt 
ſebr einfach und wird in nachſtehender Weiſe zur Ausführung gebracht. 
Auf eine Schicht grüner Pflanzenſtoffe von 25 Centimeter Höhe, welche 
vorher feſtgetreten wurde, bringt man eine Schicht von 5 Centimeter 
gebrannlen, ungelöſchten Kalk, fährt damit fort, dis alle Pflanzenſtoffe 
aufgebraucht find, und endet mit einer Kalkſchicht. Die obere Schicht 
und die Seitenwände find feſt mit Erde zu bedecken, denn die ſich ent⸗ 
wickelnde Hige wird eine fo hohe, daß ſich der Haufen, wird nicht der 
Zutritt der Luft abgeſchloſſen, entzündet. In 24 Stunden iſt die Zer⸗ 
ſetzung deendet und die Stoffe ae weil fie alle Nährmittel der 
Pflanzen unverkürzt enthalten, einen der vorzüglichſt wirkenden Dünger, 
deſſen Werth durch den Kalkgehalt noch erhöht wird. Für Unkräuter, 
deren Samen bei der gewöhnlichen Kompoſt bereitung oft leimfähig 
bleiben, iſt dieſe Methode der Kompoſtirung von allergrößter Wichtig⸗ 
keit, denn die Keimkraft ihrer Samen wird unbedingt vernichtet und 
unſchädlich gemacht. 
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CTelegraphiſche Nachri 


Berlin, 11. Juli. [Privattelegramm der „Poſener 
Zeitung“.] Die bayeriſche Regierung hat auf Anregung der 
Reichsregierung in Lindau eine verſchärfte Kontrollmaßregel 
gegen die Schweiz eingeführt. 

Berlin, 11. Juli. (Privattelegramm der „Poſener 
Zeitung“). Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ beſtreitet 
die Autorſchaft des Reichskanzlers bezüglich des Kriegsarti⸗ 
kels vom letzten Sonntag. 


Paris, 11. Juli. Der Senat hat die Generaldebatte 
über das Budget heute geſchloſſen und ſodann einen auf die 
Panama⸗Geſellſchaft bezüglichen Geſetzentwurf unter Hinzufügung 
eines Artikels, nach welchem der Entwurf nochmals an die De⸗ 
putirtenkammer zurückgeht, angenommen. We zen eines Zwiſchenfalls 
85 der Budgetberathung ſandte Delarcinty an Lelievre ſeine 

eugen. 

Athen, 11. Juli. Griechiſche Blätter fordern die Kre⸗ 
tenſer eindringlichſt auf, ihre fruchtloſe Agitation aufzugeben; 
Griechenland wünſche ſehnlichſt den Frieden. 

Aden, 11. Juli. Bei der Einfahrt in den Hafen von 
Senar iſt der Meſſageries⸗Dampfer „Anadya“ mit dem 
„Oxus“ uſammengeſtoßen. Erſterer ſank, der „Oxus ict um 


alten und erklärte zum Bedauern der Anweſenden, daß er wegen . 9 9 — 
. feines Wohnfitzes den Vorſitz niederlegen müſſe. Herr be chädigt; der Poſtbeutel und die Paflagiere find glücklich 
Braun ſprach dem Vorſitzenden den lebhaften Dank der Intereſſenten gelandet. 


für die ſeitens deſſelden ihnen geleiſteten guten Dienſte aus. Als Nach⸗ 
folger des Herrn Jolowicz wurde Herr Franz Radbow zum Vor⸗ 
ſitzenden gewählt. 

d. Der hieſige polniſche Turnverein „Sokol“ veranſtaltet am 
nächſten Sonntag in Kurnik ein Sommerfeſt. 

d. Der polniſche Verein für Pflege und Ausbreitung der 
Nüchternheit und Enthaltſamkeit, welcher ſeit einigen Jahren de⸗ 
ſteht und deſſen Vorſtand in Kurnit feinen Sitz bat, hält am 15. 
d. M. eine Generalverſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht 
als Hauptgegenſtand ein Antrag, welche die Verlegung des Sitzes des 
Vorſtandes nach Poſen verlangt. 

Nene Telegraphen ; Betriebsſtellen. In Dalewo und 
Bialokoſch werden am 12. dezw. 18. d. M. mit den katſerlichen 
Orts⸗Poſtanſtalten vereinigte Telegraphen ⸗Betriebsſtellen mit ber 
eröffnet werden. 

* Poſtaliſches. Am 16. Juni d. J. iſt in dem zum Ober Poſt⸗ 
direklionsbezüke Poſen gehörigen Orte Rokoſſowo, im Kreife Goſtyn 
delegen, eine Poſtagentur eingerichtet worden. Am 1. uli d. J. iſt 


Zanzibar, 11. Juli. (Meldung des Bureau Reuter). 

Die Deutſchen haben geſtern Tanga beſchoſſen und den Platz 

nach unbedeutendem Widerſtand beſetzt. Wißmann befindet ſich 
noch in Pangani. 


eee 
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VENETIEN gr 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


„Die Nr. 28 der „Gefiederten Welt“, Zeitſchrift für Vogel⸗ 
von Dr. Karl Ru 

R. & M. Kretſchmann), 
Einbürgerung europäiſcher 
Nordamerika. — 


Haase Mc Aus Haus, Hof, 
in den, zu demſelden Oder⸗Poſtdirektionsbezirke gehörigen rte Kalzig Feld und Wald. — ancherlei. — Briefliche Mittheilungen. — An⸗ 
(Bz. Dolen), im Kreiſe Schwerin a. W. belegen, eine Boftagentur | Bücher und Schriftenſchau. — Zur Vogels 


in Wirkſamkeit getreten. Dem Landdeſtellbezürke der neuen Poſtagentur 


in Rokoſſowo find folgende Ortſchaften ꝛc. 3 worden: Seide * Die „ „Zeitſchrift für 

und Teodozewo, bisher zu Großlenka gehörig, ferner Bontſchylas. babereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß (Magdeburg, Creutzche 
Rokoſſowo Ziegelei und Forſthaus, Karzec Dorf, Ziegelei und orſt⸗ Berlagöbuchbanblung, R. & Kretſchmann), enthält in Nr. 28: 
baus, bisher zu Bunig gehörig. Der Landbeſtellbezirk der neuen ofte | Thierkunde: Der Gartenſchläfer in 


i 


agentur in Kalzig (Bz. Poſen) wird aus den Ortſchaften Schwirle, 
bisher zu Schwerin a. W. gehörig, ſowie Kalzig Mühle und Solden 
Abbau I., diser zu Meſeritz (53. Poſen) gehörig, gebildet. Am (Fortfegung). — 
1. Zuli d. J. it eine mit der kaiſerlichen Orts⸗Poſtanſtalt vereinigte | Nachrichten aus den Naturanſtalten: Stralſund a e , 65 
eker and in = EEE ne ee of, Fe 
olrz und in Rusko, Kreis Jarotſchin, eröffnet worden. In Laſſo⸗ 
a 25 „Nordiſche J. Staale. Weimar, 1889, 


kaiſerlichen Orts⸗Poſtanſtalt ver⸗ f, 
lle mit deſchränktem Tagesdienſt Verlag von Jüngſt u. Co. — Die „Nordiſchen Stranddilder“ find 

eröffnet werden. keine Schilderungen, ſondern fünf Erzählungen, an denen allerdings 
S. Unfälle. Auf der Breitenſtraße ſtürzte geſtern Vormittag ein | die Schilderung des Landſchaftlichen, der Staffage, am beiten gelungen 

von Krämpfen befallener Maurer fo heftig zur Erde, daß er ſich erheb- iſt. Das künſtleriſche Vermögen de Autors iſt noch wenig entwickelt. 
lich am Kopfe verlegte und nach dem Stadtlazareth geſchafft werden | Die Erzählungen verrathen keine oder doch nur ſehr wenig Kraft; auch 
mußte. — Zu derſelben Zeit wurde auch auf der Walliſcheidrücke ein die Sprache der Erzählung iſt wenig diegſam, ſtellenweiſe ſogar un? 
undelannter Mann von Krämpfen befallen und ebenfalls nach dem gelenk. Die Sprache, die der Erzähler feine Perſonen reden läßt, ent⸗ 
Stadtlazareth gebracht. — Am Nachmittage deſſelden Tages ſtürzte dehrt des individuellen Gepräges. Die zweite Erzählung. Erik Seenſen, 
ein delrunkenes Frauenzimmer, welches ſich auf die Steinſtufen eines 
Hauſes in der Schugmacherſtraße geſetzt hatte zur Erde und zog ſich 


witz wied am 15. Juli eine mit der 
einigte Telegraphen⸗Betriebsſte 


— 


t merkwürdig an die aus Schulleſebüchern belannte Erzählung 
os 5 Miͤtterchen“ Die Erzählungen find ja offenbar ſehr gut 


nicht undedeutende Verletzungen am Kopfe zu. emeint und es iſt abſolut nichts darin, was ſelbſt die empfindlichſte 
8 Hülflos und krank lag geilen Vormittag eine obdachloſe Seele beunrubigen könnte. E. L. 

Acbeiterfrau in der Walliſcheiſtraße. Die Bedauernswerthe konnte erſt * Wechſelkunde. Nebit einer Sammlung von Aufgaben als 

nach geraumer Zeit nach dem ſtädliſchen Krankenhauſe überführt werden. Anleitung zur Ausfertigun von Wechſeln ron A. Schmidt, früher 
8. Nach der ſtädtiſchen Irrenauſtalt mußte geſtern der 17jäh⸗ Handelsſchullehrer. Mit einem Anhange, die Deutſche Wechſelordnun 


rige Sohn eines hieſigen Beamten gebracht werden. Der Unglückliche 
war an dem genannten Tage, in Folge geiſtiger Umnachtung, plötzlich 
in ſolche Raſerei gerathen, daß er den Mitbewohnern gefährlich wurde 
und ſelbſt auf feine Mutter losſchlug. 

S. Wegen Diebſtahls wurde kürzlich ein Tapezierlehrling bier⸗ 
ſelbſt verhaftet. Auf dem Transport nach dem Pol zeigefängniß warf 
der Arteitant in der Nähe des Stadttheaters plötzlich ein ſchwarzes 
Portemonnaie von ſich, welches er augenſcheinlich auch geſtohlen hatte. 
Sur Feititellung dieſer Thatſache wäre es der hieſigen Kriminalpolizei 
erwünſcht, wenn der Cigenthümer ſich melden würde. In dem Porte⸗ 
monnaie befand ſich ein zufſiſches 10 Kopekenſtück und ein bronzirtes 
Medaillon mit ſchwarzem Mittelſtück. 

8. Ans dem Polizeiberichte. Verhaftet wurde geſtern 
Vormittag ein Arbeiter auf St. Martin, weil er vort die Ruhe ſtörte 
und den Weiſungen des Schutzmanns nicht folgte; ferner zu derſelben 
Zeit auf dem Sapiehaplage ein Arbeiter, der am vergangenen eitag 


enthaltend. Für kaufmänniſche Schulen und mit beſonderer Rückſicht⸗ 
nahme auf den Seldſtunterricht. Leipzig, G. A. Glöckner, ged. 1, 
M. — Das Buch verfolgt den doppelten Zweck, das Wechſelformular 
zum Verſtändaiß und die Beſtimmungen der D. W.⸗O. zur Kenntniß 
u Bauer Der erſtere wird dadurch erreicht, daß jede Forderung der 
D. W.⸗O., welche auf dem Wechſelformulare zum ſchriftlichen Aus⸗ 
drucke kommt, einzeln behandelt und durch ein Formular, welches nur 
das Erklärte enthält, zur Anſchauung gebracht wird. Dem zweiten 
Zbwecke wird dadurch Rechnung getragen daß die Darlegung ſtets auf 
den betreffenden Artikel der D. W.⸗O. verweiſt, während kettere, die 
am Schluſſe des Buches abgedruckt iſt, wiederum fortlaufend auf den 
entſprechenden Paragraphen der Darlegung Bezug nimmt. 
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wunde. „opatenbräuf 


empflehlt in Original⸗Gebinden und in Flaſchen 9767 


Friedr. Dieckmann ,. war ecrsepfer), POSEN. 
Alleiniger Vertreter für Gabriel Sedlmayr's „Spatenbrän“ für die Provinz Poſen. 
Vorläufige Anzeige. ag Handels⸗Kurſus 

Victoria-Theater. Prof. Stakes, 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Allen theilnehmenden Verwandten, Freunden und Be- 
kannten die traurige Nachricht, dass nach Gottes unerforsch⸗ 
— Rathschluss unser theurer Gatte, Vater und einziger 

ruder, 


der Königliche Oberlandesgerichts-Sekretär 


Paul Knäbel 


am 11. d. Mts, früh 5$ Uhr, im 39. Lebensjahre seinen 
langen und schweren Leiden erlegen ist. 
Posen, Wongrowitz, ranerıden Hin Juli 1889, 


Die tieftranernden Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet am 13. d..Mts, Nachmittags 


64 Uhr, vom Trauerhause, Halbdorfstr. 20, aus statt. = 2 . a A 
n 2 REN Künſtlern und Spezialitäten uur I. Ranges, 


Die glückliche Geburt eines 
Sohnes zeigen ergebenft an 
Bürgermeifter Stein 


nebft Frau. 
Koſtſchin, den 11. Juli 1889. 


11029 Prof. Szafarkiowloz. 
Sonnabend, den 13. Juli 1889: Theoret. u. prakt. Unterricht in d 


Erſte große Vorſtellung enen 


Neueſtr. 4 II., Eingang von der 
10972 Waiſenſtr. 

Bei Beſtellungen verlange mar 
ſtets das durch Patent geſchügte, 


Arthur Roesch. 
alen echte originatfescitet 


Flabſiſemeut „Boologisher Garten“. Carbolineum, 


Sonnabend, den 13. Juli 1889: Deutſches Rrichspatent Ar. 4002 


Großes Sommerfeſt Avenarius 


h r anſtrich gegen Fänlniß, Schwan 
mit Concert von der Kapelle des II. Leib⸗Huſaren⸗ Bon: ar e Dun 


Wiederum hat der Tod einen braven Kollegen aus 
unſerer Mitte geriſſen. Am 11. Juli 1889 iſt nach längerem 


Leiden 
der Oberlandesgerichts⸗Sekretär 


Paul Knäbel 


hier verftorben. 
Wir haben in dem Verſtorbenen einen durch Berufs⸗ 


Samuel Landsberg 
im Namen der trauernden Hinter⸗ 
bliebenen. 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe herz⸗ 

licher und aufrichtiger Theilnahme, 

welche uns bei der Krankheit, dem 


Tode und der Beerdigung unſeres treue, Tiefe des Gemüthes und Lauterkeit der Geſinnun - iſeri raas Naohfolger 
älteften Sohnes gleich ausgezeichneten Berufs genoſſen verloren. Sunn An. 2 Regiments Kaiſerin Nr. 2 Jasinski & Olyüski Iefen, 
Carl denten werden wir in Ehren halten. mit reicher Illumination und bengaliſcher . Bokart 


H. Hentschel, Schuiegel 
R. Krüger, Jeripte. 
L. Perlitz, Yudewih. 

500 Mark in Geld, 
wenn Orsme @rolioh nicht alle Ha: 
unreinigkeiten, als Jommerſpre en, 
U Sonnenbrand 2c. bejeitigt u. 
Teint b. ins Alter blend. weiß u. ju 


geworden find, ſagen wir Allen 
unſeren herzlichſten Dank. 
Nitſche bei Czempin. 


Friedrioh Krüger 
und Familie, 
Brennerei Verwalter. 


Auswärtige Familien: 


Nachrichten. 
Verlobt: Frl. A. Reſchke 
Zoppot mit Herrn C Lucht in Prenz⸗ 


Beleuchtung. 
Verein der Kgl. Eisenbahn-Hauptwerkstatt, Posen. 


Nichtmitgliedern Zutritt gegen Entree à Perſon 10 Pf., Kinder 5 Pf. 
Kaſſenöffnung 2} Uhr, Anfang 3 Uhr. 


NB. Für Beſucher des Zoolog. Gartens iſt auch der Eingang von der 
Bukerſtraße geöffnet. Er friſch * Keine Schminke 
„M. 1.20. Dep. J. Grolic, 


Aut nuch drei Enge! e 
Circus Hubert Cooke 


Die Subalternbeamten der Juſtiz⸗ 
Behörden in Poſen. 


Heute Nacht verſchied plötzlich am Herzſchl, if 
geliebter Vater, Bruder, S und Dae ee 


Marcus Salomonsohn. 


net a. Hof, ſowie t. all. beſſ. Handlgn. 


3 Die Beerdigung findet Freitag den 12. er., Nachmittags Posen: L. Hokart, D 0 
KR ubs 5 Uhr, vom Trauerhauſe, Wronkerſtr. 12, aus ſtatt. N — eu 
berg. Frl. L Poſen, den 11. Juli 1889. auf dem Kanonenplatz. Glyoerin-Oold-Oream-Selſ 


von Bergmann & Oo. in Dres! 
die beſte Seife um einen zar 
weißen Teint zu erhalten; Win 
welche ihren Kindern eim 

ſchönen Teint verſchaffen wolle; 

ſollten ſich nur dieſer Seife dedie⸗ 
nen. Preis à Packet 3 Stück 50 Bf. 
Zu haben bei R. Barciko msk 


Freitag, den 12. Juli 1889, Abends 8 Uhr: 


Brillante Vorſtellung. 


Sonnabend, den 13. Juli 1889, Abends 8 Uhr: 


Gala⸗Beneſiz⸗Vorſtellung 
„Schleyer und Paul Wool 


für die vorzüglichen Reckturner Pudels e 3 


Herren Gebr. Stelling. R 


Sonntag, den 14. Juli 1889: bie a da N 
Unwiderruflich die beiden letzten Vorſtellungen. 1 Sn 
zühnte Werl; ! 


11114 Mubert Cooke, Direktor. mie Werl: 
Dr. Retaw'sselbstbewahrung. 


80. Mit 27 Abbild. Preis 
Hambur Gewerbe- 9 . fe 6h ber, Tas 
| N u. Industrie- 
88 ]] n E 
Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten des 


den Folgen ſolcher Laſter 
ee - 
Artur rege f 1889 
Zuverläſſiger Silleteur geſucht. ein⸗ wie dr en Dienftes für die betr. Eltern, Unterſtützung ven . N 


ende verdanken 
f € Tdatı lid der Beitritt 8 
Centtal⸗Concerthallt, Stone wet nie 95055 Im Jahre 188 menden berſhet Handels-Ausstellung Kunst-Ausstelſung 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
CC.... 
... ͤ NR 


Geſt Unſer Bruder, Onkel und Großonkel, der Ritterguts⸗ 
u. 4 H pächter und Generalbevollmächtigte 
Carl Eduard Kriese zu Eylewiska 


verſtarb plötzlich am Gehirnſchlage am Mittwoch, den 10. d. 


Mis, Abends 10 ub. Dit trauernde Familie. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, Nachm. 6 Uhr, in 
Samter, die Haus feier in Chlewiska um 4 Uhr ſtatt. 


Viotoria Theater 


Freitag, den 12. Juli c.: 


Großes Concert 


der Kapelle des Grenadier⸗Regts. 
Graf Kleiſt v. Nollendorff 
(1. Weſtpreuß. Nr. 6), 


Deutſche 


Militairdienſt-Perſicherungs-Auſtalt 


Anfang 6 Uhr. Entree 15 Pf. in Hannover. 


Kinder 5 Pfg. Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, 
Arthur Roesch. . der Kgl. Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerkſam ge⸗ 


demſelben ihre Wiederher ⸗ 
n 1 75 5 durch dan 
Ver lags Maga in einzig, Mens 
markt 34, ſowie durch jede Buch⸗ 
handlung. In Poſen vorräthig; 
in der Buchhandlung von 

A. Spire. 90 


Markt 51, I. Etage. 21,600 8 25,600,000 Capital. — Status Ende 1888: E 
e 0d, Drone e . 000 be J Ilamersmilender Jaht 
r Fremden. 20, Invalidenfon 2 Dividenden⸗ 
Eu Allabendlich Auftreten 2 Diretion und Ihmerzi m et Jahnki 


Panorama. Taucher. Fessel-Ballon. Bergbahn. 

Meierei. Musikfeste. Halle für 4000 Personen. beſeitigt nicht bloß den Anh 
Herrliche Parkanlagen, Tägliche Concerte von drei Capellen. ſchmerz raſch und auf die Dan 
Beleuchtungen. Bootfahrten. Freihafen - Besichtigungen. ſondern verhindert durch den 


ö x töndi i 
Wohnungs-, Reise-, Post., Telegranhen-Büreau am Haupteingang. Babnböet en Seeder 


von Spezialitäten nur I. Ranges. 


Selbſtplombiren hohler Jah 


Plakate 


betreffend 


LJ Verkauf von denaturirtem Branutwein 


Alter Markt u. Waſſerſtr.⸗Ecke, 


Zahnhöhle dei rechtzeitiger 

wendung das Auftrete 
a überhaupt und anten 
drückt das Weiterfreſſo⸗ 81 


| oe Als bestes natürliches Bitterwasser Fäulniß. 5 
irf- 1 ; 8 Schachtel M. 1, m 
40 Flaſchen beſtes hielt (Händler mit denaturirtem Branntwein bewährt & ärztlich empfohlen. 1 Se 40 B. Au ah 


find verpflichtet, einen Abdruck der des⸗ 

fallſigen Beſtimmungen in ihren Ber: 

kaufslokalen an einer deutlich ſicht⸗ 
baren Stelle auszuhängen.) 


Poſen d. d. Drogerie v. P. Wal 


ges Lagerbier 3 Al. 
40 ⸗Grätzetbier. 3 Mk. 
18 Kulm bacherbier 3 Mk.)? 


in Patent: oder Korkverſchluß \ 
franco Haus excl. Flaſche. 10950 find — auf Pappe gezogen “> unaufgezogen — vorräthig 
EN RENNER TEE er 


ee Bat | Gofbuchdeuderei W. Decker & Co. 


Niederlage bei 8627 . Rorkel) 
Bugen Werner, Poſen. P o ſe u. 


Zu haben in allen 1 
Aulineralwasserdepoôts 4% be 
sowie in allen 18 e nur deſſere Familien ver 


Apotheken. e N diskret M. Fuchs, Fürkenwalde yr, 


Eine Wittwe, 4 
hat, iſt gewillt, einige davon zunerab 
Näh. dei Jatrom, St. Martin 14,48 

Allen Gönnern, Verwandten un 
Freunden, insbeſondere dem Tie 
lermeiſter Herrn Schmidt, bei 
Feier meines fünfundzwanzig jährig. 
Jubiläums meinen herzlichſten Dar 


Fr. Kedzierski 
Ein junger ſchwarzer 1111 
achs hund 


Tr. 2 Hintz Moderne Häuser une. bee . 


NE: ; abzugeben Gr. Gerberſtr. Nr 
iſt erſchienen. Zu beziehen wie Nr. 1 durch Einjendung von 5 Mark u 2 ſtr. 9 


8 Anerkannte 
Vorzüge: 


Prompte, milde, 
zuverlässige Wirkung. 
3 Leicht, ausdauernd von den 
9” Verdauungs-Organen vertragen. 
Milder Geschmack. Andauernd gleich- 
O massiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis. 


Frans —— 


für Studium und Unter- 180. Königl. Preuss. Klassen-Lotterle 
richt bes. geeignet, kreuzs. 


. 

1 d. h. Karten, welche auf 10 
Eisenbau, höchste Ton. e Glückskarten, verschiedene Nummern lau- 
fülle. Frachtfrei auf ten, zum Preise von 10, 20, 40, 75 M, für je 10 verschieden 256, 
Probe. Preisverz. franco. Baar 128, 64, 32. zu Pages 
De „a, 7m Originale. Antkellioose ge 224 1 
n . d 
. gegr. 1843, Berlin W. 8, Friedrichstr. 78. 11109 — eee zugeb. geg. Bel. Gr. Ger berſtr. 5, 


Zur Hauptziehung der 


r 
% 


“u . 


) 


r betheiligt find, der Bundesrath. 


* 
| 


# 
« 


7 


Nr. 476. 


Freitag, 


Geſetz, betreffend die Invaliditäts- und 


Altersverſicherung. 
(Fortſetzung.) 
Vermögensverwaltung. 


der Berfaabare Gelder der Verficherungsanſtalten find nach Maßgabe 
aten. en des § 76 des Unfallverſicherungsgeſetzes verzinslich 
bei Auf Antrag einer Verſicherungsanſtalt kann der Kommunalverband 
nn ̃ de Bundezitanted, für welchen die 
efiherungsanftalt errichtet iſt, widerruflich geitatten, einen Theil des 
naltävermögens in anderen zinstragenden Papieren oder in Grund⸗ 
Ab se anzulegen. Bei gemeinſamen Verſicherungsanſtalten entiheibet 
8 — erartige Anträge, falls eine Verſtändigung nicht erzielt wird die 
andes⸗Zentralbehörde oder, ſofern mehrere Landes⸗Zentralbehörden 
md Mehr als der vierte Theil des Ber 
. der einzelnen Verſicherungsanſtalten darf jedoch in der begzeich⸗ 
‚en Weiſe nicht angelegt werden. 
Desi erlhpapiere find nach näherer Beſtimmung der Zentralbebörde 
dle Ein Bundesſtaates, in deſſen Gebiet die Verſicherungsanſtalt 
dien Sitz hat, bei einer zur Aufbewahrung von Geldern oder Werth⸗ 
vopieren befugten öffentlichen Behörde oder Kaſſe niederzulegen. 


130. 
5 Die Verſicherun 8 lt Aub verpflichtet, dem Reichs⸗V . 
Ber ihren nach Miene eee deſſelden und in den von San a 
zuſchreibenden Friſten Ueberſichten über ihre Geſchäfts⸗ und Rechnungs» 
da ie e und Fe ner Necnungdführung be 
x und der Rechnungsführung bei den 
anſlalten wird dun Reichs⸗Verſicherungsamt e 
Das Rechnungsjabr ist * Aufsicht r 


Ness. Berliherunggamt. 
Die Verſicherungsanſtalten unterliegen in Bezug auf die Befol⸗ 


ung dieſes Geſetzes der Beauffichtigung durch das Reichs- Verſiche⸗ 


Fungsant, Das Aufſichtsrecht des letzteren erſtreckt ſich auf die Beob⸗ 


tung der geſetzlichen und ſtatutariſchen Vorſchriften. 


Alle Entſcheidungen des Reichs⸗Verſicherungsamts find endgültig, 


ſoweit in dieſem Geſetze nicht ein Anderes beſtimmt ſſt. 


1 
i 
\ 


a chriften durch Geldſtrafen bis zu 1 aufend Mark anhalten. 


11 


* 


——— vo—ä— 


* 


— 


5 


Vanda Verhältaſſſen wäre 


Das Reichs⸗Verſicherungsamt iſt befugt, jederzeit eine Pr 
Geſchäftsfübrung der Verſicherungzanſialten u Wie Mit 
ine der Vorſtände und ſonſtigen Organe der Verficherungsanſtalten 
nd auf Erfordern des Reichs⸗Verſicherungsamts zur Vorlegung ihrer 
Sa Beläge, Werthpapiere und Geldbeſtände, ſowie ihrer auf den 
8 t der Bücher und die Feſtſetzung der Renten ꝛc. bezüglichen 
N riftſtucke verpflichtet. Das Reichs⸗Verficherunggamt kann dieſelben 
erzu ſowie zur Befolgung der geſetzlichen und ſtatutariſchen Vor⸗ 


Das Reichs, Verſicherungsamt entſcheidet, undeſchadet der Rechte 


Dritter, über Streitigkeiten, welche i 
der Organe der eee de Wee di br 


gane, auf die Auslegung der Statuten u 
zogenen Wahlen, und auf Die Gültigkeit der voll» 
faden ii. beleben welt über letztere nicht nach 8 49 Abſaß 4 zu bes 


Auf die dienſtlichen Verhältniſſe der r 
beſtellten Beamten findet dieſe 5 abe A N: 
3 


Die Entſcheidungen des Reichs⸗Ver 
e . erungsamts 
Weletzung von mindeſtens zwei ſtändigen 9 — ine nicht ſgen Bike 


„unter welchen ſich je ein Vertreter der Arbeitged 
serficherten befinden muß, und unter Zuzie An’ um Br hen 
1 ung von mind 
en Beamten, wenn es ſich bee 2 TEN 


 Berbitürme 


Von Mathilde Roos. 
Autoriſirte Ueberſetzung von Guſtav Lichtenſtein. 


(9. Fortsetzung) Nachdruck verboten.) 


eee ee 
e diesen n ee ae ſagte 5 ſtolz, „lie 
e an Iren, dun oa g (ir Se I g 
von ſich fagen können.“ 5 e 


Sie legte einen ſtarken Ton auf das Wort Freundſchaft 


richterlich 
an 


und zog leiſe ihre Hand aus der ſeinigen. 
‘fe aber zurück. 


Baron Dentow hatte eine Antwort auf den Lippen, er hielt 
„Ich werde ſtets 


8 ftola auf Ihre — Freundſchaft fein“, 
eue Nach ler Verbeugung. „Gute Nat!“ 

Alles schlief im Haufe, als Caroline binauflam. Unter 
e 1 über die . — 
8 n, in ihrer gegenwärtigen m⸗ 
mung war fie damit zufrieden, 99 55 1 ſehen zu 
zabſſen. Nachdem fie die Uleberkleider abgelegt hatte, ging ſie 
in den Salon und verblieb dort faſt eine Stunde. Schla⸗ 
en! „ . Nein, fie konnte nicht schlafen. Sie wanderte auf 
und nieder, ihre Schritte blieben auf dem weichen Teppich 
Lautlos, es war fo ruhig, jo einſam hier, und jedesmal wenn 
fie an dem großen Wandſpiegel vorüberkam, ſah fie ihr helles 
leid mit geſpenſterhaft ſchwebender Bewegung in dem Dunkel 
ervorſchimmern. Ja, in dieſem großen, ruhigen Zimmer, mit 
all feinen Erinnerungen, die jetzt zum Leben erwachten und fie 
wit ihrer Geſellſchaft plagten, lag etwas Geſpenſterhaftes. 
Wozu ſich erinnern? Sind Erinnerungen nicht wie Todte, 
denen wir nimmer Leben geben können? Und wenn wir einſt 
Vglöcklich waren, weshalb ſich ſpäter der Zeiten erinnern, da das 

Slück entflohen? 


zausmädchens ärgerlich 


. . nessun maggior dolore, 
Che Aer en del tempo felice 
Nella miseria - 

Sie wiederholte leiſe dieſe Worte, fie linderten ihren Schmerz, 
der Fe für einen Augenblick erſchlaffte und dann in eine weh⸗ 
müthige Betrachtung über die Sorgen und Mißerfolge des 

Lebens überging, in eine beſänftigende Wahnehmung, daß Mil⸗ 
onen gelitten wie ſie - 

Caroline fühlte in dieſer Stunde, ſtärker als je, die be⸗ 
vorſtehende Gefahr, die ihr drohte. Sie ſah ein, daß ſie vor 


Beilage zur Po 


e eee ee ee eee a ZB BELIEBT SE Tee Zar 
Rn Pie SE 953 ı 7 \ ur 9 2 x ” 


1. um die Entſcheidun auf Reviſtonen gegen die Entſcheidungen 
der Schiedsgerichte 5 


2. um die Entscheidung vermögensrechtlicher Streitigkeiten dei 
. des Beſtandes der Verſicherungsanſtalten. 
Als Vertreter der Arbeitgeber und der Verſicherten gelten auch 


für den Bereich dieſes G. ſetzes die auf Grund der Unfallverſicherungs⸗ 
geſetze zu nichtſtändigen Mitgliedern des Reichs⸗Verſicherungsamts ge⸗ 
wählten Verireter der Betriebsunternehmer und der Arbeiter, ohne 
5 auf die Angelegenheiten ihres beſonderen Berufs⸗ 
Im Uebrigen werden die Formen des Verfahrens und der Ge⸗ 
ſchäftsgang des Reichs⸗Verſicherungsamts durch Kaiſerliche Verordnung 
unter Zuſtimmung des Bundesraths geregelt. 
Sanbeirberiiniernngätmien 


Sofern für das Gebiet eines Bundesſtaates ein Landes⸗Verſiche⸗ 
rungsamt errichtet iſt, (§ 92 des Unfallverſicherungsgeſetzes, 8 100 des 
Geſetzes vom 5. Mai 1885, Reichs⸗Geſetzbl. S. 132), unterliegen dieje⸗ 
nigen Verſicherungsanſtalten, welche ſich über das Gebiet dieſes Bun⸗ 
desſtaates nicht hinaus erſtrecken, der Beaufſichtigung des Landes⸗Ver⸗ 
ſicherungsamts. Auf die Landes⸗Verſicherungsämter finden die Vor⸗ 
ſchriften der 88 131 bis 133 entſpre chende Anwendung. 

In den Angelegenheiten der den Landes⸗Verſicherungsämtern un⸗ 
terſtellten Verſicherungsanſtalten gehen die in den 88 21, 56, 68, 93, 
97, 98, 100, 126, 145 dem Reichs⸗Verſicherungsamt übertragenen Zu⸗ 
ſtändigkeiten auf das Landes⸗Verſicherungsamt über. 

Die Formen des Verfahrens und der Geſchäftsgang bei dem Lan⸗ 
des⸗Verſicherungsamt werden durch die Landesregierung geregelt. 


VI. Schluß⸗, Straf: und Uebergangsbeſtimmungen. 
Kran kenkaſſen. 


8 135. 

Als Krankenkaſſen im Sinne dieſes Geſetzes gelten die Orts“, Ber 
triebs⸗ (Fabrik), Bau⸗ und Innungskrankenkaſſen, die Knappſchafts⸗ 
kaſſen ſowie die Gemeindekrankenverſicherung und landesrechtliche Ein» 
richtungen ähnlicher Art. 

Beſondere a für Seeleute. 


Seeleute (8 1 Abſatz 1 Ziffer 1 des Geſetzes vom 13. Juli 1887, 


Reichs⸗Geſetzblatt Seite 329) find bei derjenigen Verſicherungsanſtalt 
be in deren Bezirk ſich der Heimathshafen des Schiffes 
efindet. 


Durch den Bundesrath können über die Einziehung der von den 
Rhedern für Seeleute zu entrichtenden Beiträge von den Vorſchriften 
dieſes Geſetzes abweichende Beſtimmungen getroffen werden. 

Für Seeleute, welche ſich außerhalb Europas aufhalten, beträgt die 
Friſt zur Einlegung von Rechtsmitteln drei Monate. Die Friſt kann 
von derjenigen Behörde, gegen deren Beſcheid das Rechtsmittel ſtatt⸗ 
findet, weiter erſtreckt werden. 

An die Stelle der unteren Verwaltungsbehörde tritt bei Seeleuten 
das Seemannsamt, und zwar im Inlande das Seemannsamt des Hei ⸗ 
mathshafens, im Auslande dasjenige Seemannsamt, welches zuerſt an⸗ 
gegangen werden kann. 

. 


in die Kaſſe der Verſicherungsanſtalt fließ en⸗ 
den Strafen werden in derſelben Weiſe beigetrieben wie Gemeinde⸗ 
abgaden. Rückſtände baden das Vorzugsrecht des $ 54 Nr. 1 der 
Konkursordnung vom 10. Februar 1877 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 351) und 
verjähren binnen vier Jahren nach der Fälligkeit. 

Zuſtändige ee 


Die Zentralbehörden der Buͤndesſtaaten beſtimmen, welche Ver⸗ 
bände als weitere Rommunalverbände anzuſehen, und von welchen 
Staats⸗ oder Gemeindebehörden deziehungsweiſe Vertretungen die 


Rückſtände ſowie die 


einer jener verſtrickenden Lagen ſtand, die gewiſſermaßen einzig 
und allein beſtimmt find, um uns zu Fall zu bringen oder die 


Verſuchung unüberwindlich zu machen. Sie ahnte die Stärke 
in dieſer Spätſommerliebe — ſchimmernd wie das Zittern der 
Sonnenſtrahlen zwiſchen dem bunten Laube des Herbſtes, wech⸗ 
ſelnd, gefährlich glitzernd wie die Wärme in der hochblauen 
Luft, berauſchend, weil es der letzte Tropfen im Becher war 

Aber ſie fühlte auch, mit welcher Stärke ſie an ihren 
Gatten und ihren Kinder gefeſſelt war, und wie ſchwer, ja un ⸗ 
möglich es ihr werden würde, die Stimme der Pflicht zu be⸗ 
täuben. In Gedanken hatte ſie ſich unzählige Male ihrer 
Liebe überlaſſen — aber als die Verſuchung vor ihr ſtand, als 
ſie während der Probe zum erſten Male von der Leidenſchaft 
ſich ergriffen gefühlt hatte, die bisher, zurückgehalten und ge⸗ 
dämpft, ſich über eine ehrfurchtsvolle Verehrung nicht hinaus⸗ 
gewagt hatte, da empfand ſie, daß es etwas anderes ſei, ſich 
einer Liebe in Gedanken zu überlaſſen, als dies in Wirklichkeit 
zu thun, und daß es für ein ſtolzes Weib faft ebenſo ſchwer 
ſei, den Stolz zu beflegen wie die Liebe zu überwinden. 

Vielleicht hatte ſie in ſchwachen Stunden, wenn ihre auf⸗ 
geregte Phantaſie fie beherrſchte, mehr Stärke, als ſie ſelbſt 
ahnte? Sie hatte einen harten Kampf gekämpft, ehe fie ſich 
entſchloſſen hatte, bei dem Geſellſchafts Theater mitzuwirken und 
nur Gerhards Gleichgiltigkeit hatte ſie zum Nachgeben getrieben, 
aber jetzt überkam ſie ein faſt neugewecktes Glück, daß ſie die 
Seligkeit, den Baron zu treffen, vielleicht nicht zu entbehren 
brauchte, da fie in ſich, in ihrem Stolz und in ihrem Pflicht · 
gefühl den ſicherſten Schutz hatte. 

Sie trat an das Fenſter, zog die Gardine empor und 
blickte hinaus. Es hatte zu ſchneien aufgehört, hier und da 
ſah man einen Stern zwiſchen den weißen Wolken hervor⸗ 
ſchimmern. Ein Gefühl der Ruhe und des Friedens zog in 
ihr Herz und ihre Thränen begannen zu fließen. Sie fühlte 
eine kindliche Befriedigung über ihre Handlungsweiſe, eine 
unſägliche Theilnahme an der ſchweren bitteren Entſagung, zu 
der ſie ihr Leben machen wollte. Ihr ganzes Innere wurde 
N von linder Rührung ergriffen, — ſie weinte über 

ch, — über Dentow, über die ganze Menſchheit, über alle, 
die litten und liebten 

Ihre Gedanken und Gefühle erweiterten ſich gleichſam. 
Die Unendlichkeit des ſternenbeſäten Raumes über ihr verſetzte 
ſie in eine neue Stimmung. Sie vergaß ihrer eigenen 11 
fie erſchien ihr fo klein, jo unweſentlich, und ihre ganze Un⸗ 
ruhe, ihre ganze Sehnſucht ſtrömte aus in ein langes, in⸗ 
N Gebet zu Gott um Friede und Liebe für fie und 
für alle. 


5. 
Baron Dentow war im allgemeinen bei ſeinen Kameraden 


ſener Zeitung. 


dieſem Geſetze den Staats⸗ und Gemeinde 
zugewieſenen Verrichtungen 


nicht beliebt. 


12. Juli 1889. 


tungen der weiteren Kommunalverdände 
a fin 
ie von den 
vorſtehender Vorſchrift erlaffenen Beſtimmungen find vurch den Reichs⸗ 
anzeiger bekannt zu machen. 
eee 


Zuſtellungen, welche den Lauf von Friſten bedingen, können durch 


die Poſt mittelſt eingeſchriedenen Briefes erfolgen. 

sserfonen, welche nicht im Inlande wohnen, können von der zu⸗ 
ſtellenden Behörde e werden, 
tigten zu beſtellen. Wird ein ſolcher innerhalb der geſetzten Friſt nich 
beſtellt oder iſt der Aufenthalt jener Perſonen unbekannt, ſo kann die 
Zuſtellung durch öffentlichen Aushang während einer Woche in den 
Geſchäftsräumen der zuſtellenden Behörde oder der Organe der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten erſetzt werden. 

Gebühren⸗ und eee 


Alle zur Begründung und Abwickelung der Rechts verhältniſſe 


Arbeitgebern 


Verſicherungsanſtalten einerſeits und den 5 


oder Verſicherten andererſeits erforderlichen ſchiedsgerichtlichen 
außergerichilichen Verhandlungen und Urkunden 
ſtempelfrei. Daſſelbe gilt für privatſchriftliche Vollmachten und amt⸗ 
liche Beſcheinigungen, welche auf Grund dieſes Geſetzes zur Legitima⸗ 
ührung von Nachweiſen erforderlich werden. 

ak 


§ 141. 
Die öffentlichen Behörden ſind verpflichtet, den im Vollzuge dieſes 
Geſetzes an ſie ergehenden Erſuchen des Reichsverſicherungsamts. der 
Landesverſicherungs ämter, anderer öffentlicher Behörden, der Schieds⸗ 
gerichte ſowie der Vorſtände und Organe der Verſicherungsanſtalten 
zu entſprechen und den bezeichneten Vorſtänden auch unaufgefordert 
alle Mittheilungen zukommen zu laſſen, welche für den Geſchäftsbetrieb 
der Verſicherungsanſtalten von Wichtigkeit find. Die gleiche Verpflich⸗ 
tung liegt den Organen der Verſicherungsanſtalten unter einander, ſo 
wie den Organen der Berufsgenoſſenſchaften und der Krankenkaſſen od. 

Die durch die Erfüllung dieſer Verpflichtungen entſtehenden Koſten 
ſind von den Verſicherungsanſtalten als eigene Verwaltungskoſten in⸗ 
ſoweit zu erſtatten, als fie in Tagegeldern und Reiſekoſten von Be⸗ 
amten oder von Organen der Verſicherungsanſtalten, Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften und Krankenkafſen, ſowie in Gebühren für Zeugen und Sach⸗ 
verſtändige oder in ſonſtigen baaren Auslagen beſtehen. 

Auf die nach 88 5 und 7 zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen finden 
dieſe Beitimmungen, ſoweit es ſich um die auf Grund ihrer Zulaſſung 
ihnen odliegenden Aufgaben handelt, entſprechende Anwendung. 

eee en 


Arbeitgeber, welche in die von ihnen auf Grund geſetzlicher oder 
von der Verſicherungsanſtalt erlaſſener Beſtimmun aufzuſtellenden 
Nachweiſungen oder Anzeigen Eintragungen aufnehmen, deren Un⸗ 
richtigkeit ihnen dekannt war oder 
entgehen konnte, können von dem Vorſtande der Verficherungsanſtalt 
mit Ordnungsſtrafe bis zu 500 921 40 werden. 


Arbeitgeber, 
dem Verſicherungszwange unterliegenden Perſonen Marken in zureichen⸗ 
der Höhe und in vorſchriftsmäßiger Beſchaffenheit rechtzeitig ($ 109) 
zu verwenden, können von dem Vorſtande der Verſicherungsanſtalt mit 
Ordnungsſtrafen dis zu 300 Mark belegt werden. Eine Beſtrafung 
findet nicht ftatt, wenn die rechtzeitige Verwendun der Marken von 
einem anderen Arbeitgeber oder Betrſebsleiter (5 44) oder im Falle 
des § 111 von dem Verficherten bewirkt worden iſt. 


Der Arbeitgeber iſt befugt, die Aufitellung der nach geſetzlicher 
Er war wenig in ihrer Geſellſchaft, man ſah 


zwiſchen den 


tion oder zur 


ihn faft niemals an den Orten, wo junge Leute ihre freien 
Stunden zu verbringen pflegen. Ueberdem hatte er in ſeinem 
Weſen etwas faſt verächtlich Uebermüthiges, das allzu deutlich 
zeigte, wie hoch er ich und feine Kenntniſſe über die der 
jungen Männer ſetzte, mit denen er gewöhnlich verkehrte; all 
das war gerade nicht geeignet, einen guten, kameradſchaftlichen 
Verkehr mit ihm hervorzurufen. Er ſagte oft auch ſelbſt, daß 
er keinen Freund beſitze, und daß er auch keinen haben 
wolle. Er glaubte nicht an die Freundſchaft, die einen Dienſt 
oder ein Opfer erheiſcht, und eine Freundſchaft, deren Aeuße⸗ 
rungen darin beſtanden, ſich zuſammen zu amüſiren und zu 
trinken, entbehrte er ohne Bedauern. 

Der einzige, mit dem er häufiger zuſammen geſehen wurde, 
war Lieutenant Bernſelt. Es war dies keines vegs 
Folge einer Uebereinſtimmung in Charakter und Gemüth, denn 


zwei Menſchen konnten nicht unähnlicher fein, als „es die 
beiden waren; aber Bernfelts Geſellſchaft amüfirte ihn, wenn 
— er fand ein Vergnügen Ei 


7 

18 

1 
2 


TAB 


ihm die Einſamkeit nicht behagte, 
darin, ihn zu necken und ihm Ermahnungen zu geben, wenn 
der „kleine Bernfelt“ ſich einmal thöricht betragen hatte. Der 
Lieutenant ſeinerſeits empfand vor Dentows vielen hervor⸗ 
ragenden Eigenſchaften große Achtung und prahlte 
ſeiner rer 5 mit dem Baron. 
überdies ſt angenehm, 
der ee gute Ratschläge geben konnte, — die man natürlich 
nie befolgte, — und zu dem man in der Stunde der Noth mit 
einem: „hör' mal, Du kannſt vielleicht zufällig einen „Hua ⸗ 
derter“ auf ein paar Tage entbehren?“ kommen konnte. 

Der Baron war in ſeiner Jugend in ein Landregiment 
eingetreten, aber ſein Ehrgeid begnügte ſich nicht lange mit dieſem 
unbemerkten 
aber ſein Vater, der für die Erziehung ſeines Sohnes ſchon 
genug gethan zu haben glaubte, weigerte ſich, ſeine Studien 
fernerhin zu bestreiten, und für eine weniger energiſche Natur 
als Dentow, wäre vielleicht der ganze Plan zu nichte geworden. 
Er aber führte ihn trotz des Widerſlandes feines Vaters durch, 
lebte ein bis zur Entbehrung haushälteriſches Leben, um nicht 
allzu große Schulden auf ſich zu laden, 
Examen mit glänzendem Erfolge. 
ftab gekommen, in dem er als ein Mann der Zukunft galt. 
Auch feine ökonomiſche Stellung verbeſſerte ſich in den letzten 
Jahren durch den Tod des Vaters und das nicht unbedeutende 
Erbe, das ihm zufiel. 

Sein Leben war bisher faſt ausſchließlich durch Arbeit 
ausgefüllt worden, und der Impuls, der ihn ſtändig trieb, 
ihn niemals in Ruhe ließ, 
der Phantaſie, der träumt und leidet, ſondern 


organen ſowie den Vertre⸗ 
d. art 7 
Zentralbehörden der Bundesſtaaten in Gemäßhet 


einen Zuſtellungsbevollmäch⸗ 
NR LA 


find gebühren⸗ und 


bei gehöriger Aufmerkſamkeit nicht 


welche es unterlaſſen, für die von ihnen beſchäftigten, 


die 


gern mit 
Es war 
einen vernünftigen Freund zu haben, 


und beſtand endlich ſein 
Er war nun in den General⸗ 


det 
der E RS 
0 be de ee een 


AN“ 
i hi 
a A I A 


En 2 


SE ͤͤĩ 0 = 


n 


Me 


Pr 


Platz. Er wollte das Generalſtabsexamea machen, 


4 
* 


Tr 
i 8 
VER 


EL 


U 


* 
2 


2 


. 
* 


WG 


> 


* 


eee 


* 


7 ⁵²˙ AAA Ai] ar ehe ie = 


Gatten in einer Loge des erſten Ranges ſaß. 


oder ſtatutariſcher Vorſchrift erforderlichen Nachweiſungen oder Anzei⸗ 
gen, ſowie die Verwendung von Marken auf bevollmächtigte Leiter 
ſeines Betriebes zu übertragen. f 

Name und Wohnort von ſolchen bevollmächtigten Betriebs leitern 


And dem Vorſtande der Verſicherungsanſtalt mitzutheilen. Begebt ein 


derartiger Bevollmächtigter eine in den 25 beziehungsweiſe 143 mit 
Strafe bedrohte Handlung, ſo finden auf ihn die in dieſen Paragraphen 
vorgeſehenen Strafen W 


Gegen die auf Grund dieſes Geſetzes oder der Statuten von den 
Organen der Verficherungsanſtalten oder den Schiedsgerichtsvorfitzenden 
erlaſſenen Strafverfügungen findet binnen zwei Wochen nach deren 
Zuſtellung die Beſchwerde an das Reichs⸗Verſicherungsamt ſtatt. 

Die von den rn Organen, ſowie von den Verwaltungs» 
bebörden auf Grund dieſes Geſetzes feſtgeſetzten Strafen fließen, ſoweit 
nicht in dieſem Geſetze abweichende Beſtim mungen getroffen find, in 
die Kaſſe der . 


§ 146. 

Perſonen, welche es unterlaſſen, im Falle der Selbſtverſicherung 
oder der freiwilligen Verſicherung (S8 8 und 117) die vorgeſchriebenen 
Zuſatzmarken zu verwenden, können, ſofern nicht nach anderen Geſetzen 
eine höhere Strafe verwirkt ift, durch die untere Verwaltungs behörde 
ihres Beſchäftigungsortes mit Ordnungsſtrafe bis zu einhundertfünfzig 
Mark beitraft werden, 


8 147. 

Den Arbeitgebern und ihren Angeſtellten iſt unterſagt, durch Ueber: 
einkunſt oder mittelſt . die Anwendung der Beſtim⸗ 
mungen dieſes Geſetzes zum Nachtheil der Verſicherten ganz oder theil⸗ 
weiſe aus zuſchließen oder dieſelben in der Uebernahme oder Ausübung 
eines in Gemäßbeit dieſes Geſetzes ihnen übertragenen Ehrenamts zu 
beſchränken. Vertragsbeſtimmungen, welche dieſem Verbote zuwider⸗ 
laufen, haben keine rechtliche Wirkung. 

Arbeitgeber oder deren Angeſtellte, welche derartige Verträge ge⸗ 
ſchloſſen haben, werden, ſofern nicht nach anderen gejeglihen Vor⸗ 
ſchriften eine härtere Strafe eintritt, mit Geldſtrafe dis zu 300 Mark 
oder mit Haft beitraft. 


8 148. 
Die gleiche Strafe (8 147) trifft 
1) Arbeitgeber, welche den von ihnen beſchäftigten, dem Ver⸗ 
ſicherungszwange unterliegenden Perſonen wiſſentlich mehr 
als die Hälfte des für die beiden letzten Lohnzahlungsper ioden 
verwendeten beziehungsweiſe in denſelben fällig Ben 
Betrages an Marken dei der Lohnzahlung in nrechnung 
bringen (88 109 Abf. 3, 112 Abſ. 2); 
2) re welche einen ſolchen größeren Abzug wiſſentlich 
ewirken; 
3) diejenigen Perſonen, welche dem Berechtigten eine Quittungs⸗ 
karte widerrechtlich vorenthalten. 
Die unter Ziffer 1 und 2 vorgeſehenen Strafbeſtimmungen finden 
auf den Fall des § 119 keine anne 


Arbeitgeber, welche wiſſentlich andere als die vorgeſchriebenen 
Marken verwenden, ſowie Angeſtellte und Verſicherte, welche wifſent⸗ 
liich eine ſolche unrichtige Verwendung bewirken, werden, ſofern nicht 
nach anderen geſetzlichen Vorſchriften eine härtere Strafe eintritt, mit 

Geldſtrafe von 20 bis zu 1000 M. oder mit Gefängniß beſtraft. Sind 
mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann die Strafe dis auf 3 Mark 
oder einen Tag Haft ermäßigt 1 9 


Die Strafdeſtimmungen der 88 142, 143, 147 bis 149 finden auch 
auf die geſetzlichen Vertreter eee Arbeitgeber, desgleichen 
auf die Mitglieder des Vorſtandes einer . 
oder eingetragenen Genoſſenſchaft, ſowie auf die Li 
Handelsgeſellſchaft, Innung oder eingetragenen Genoſſenſchaft An⸗ 
wendung. 


8 151. 
Wer in Quittungskarten Eintragungen oder Vermerke macht, 


1 


und handelt. 
Aber von dem Augenblicke an, da er Caroline ſah, verän⸗ 
änderte ſich ſein Leben. 
Es war eines Abends im Theater geweſen. Er fiand, un⸗ 
mittelbar vor dem Beginn des Stückes, im Parkett und über⸗ 
flog die Reihen mit dem Opernglaſe, als ſein Blick plötzlich auf 
Caroline haften blieb, die in Geſellſchaft von Adele und ihrem 
Ihr Ausſehen 
überraſchte ihn bis zu dem Grade, daß er weit länger, als es 


* 


die Höflichkeit geftattete, das Glas auf fie gerichtet hielt. Er 


vergaß in dieſem Augenblicke 
Antlitze mit den dunkelen, halb lächelnden, halb ſehnſuchts vollen 
Augen, das er jetzt zum erſten Male ſah. Ueber ihrem ganzen 


2 TER, 


ob fie wirklich das entzückende Weib ſei, 


alles, außer dem ſtrahlenden 


Weſen, über der vollen, geſchmeidigen Geſtalt, in der elaſtiſchen 


Haltung lag etwas von überſchwellender Lebenskraft, das ihn 
. augenblicklich völlig feſſelte. 


Als das Stück begann, mußte er ſich ſetzen, und unglück⸗ 


cherweise ſah er keinen Bekannten in der Nähe, der ſeine Neu⸗ 


gierde hätte befriedigen und ihm ſagen können, wer dieſes ent⸗ 
jückende Weib wäre. Er brannte vor Ungeduld, er glaubte 


niemals ein fo ſinnloſes, langweiliges Stück geſehen zu haben, 
und dazwiſchen ſuchte er, fo gut die Dämmerung im Theater 


es erlaubte, Caroline zu betrachten. Als der Akt zu Ende war, 
eilte er ſofort zu einem ſeiner Kameraden, zeigte auf Caroline 


und fragte, wer fie wäre. 
Du 


5 


„Ach, Frau Ekeſtam!“ antwortete dieſer erſtaunt. „Kennſt 
ſie nicht?“ 
Von der Stunde an war ſein Gleichgewicht geſtört. Er 
konnte nicht wie früher arbeiten, ſein ganzer Gedankengang er⸗ 
hielt eine neue Richtung. Der einzige Wunſch, der in ihm 
lebte und alle anderen betäubte, die einzige Idee, die ihn bes 
ſchäftigte, war Caroline vorgeſtellt zu werden, ſie in der Nähe 
zu ſehen, mit ihr zu ſprechen und auf dieſe Weiſe zu erfahren, 
\ für das er fie beim 
erſten Anblick gehalten hatte. Ueber dieſes Ziel hinaus gingen 
ſeine Wünſche nie; er war von einer ſein Gewiſſen beſänftigen⸗ 


den Vorſtellung erfüllt, daß die Bekanntſchaft mit Caroline nur 


ſeine Neugierde befriedigen werde. Durch Bernfelt ließ er ſich 
erſt Adele, dann Herrn v. Linden vorſtellen, und ſchließlich 


7 wurde er zu einem Ball im Lindenſchen Haufe geladen, auf 
| 


dem er Caroline traf, Gelegenheit fand, ihre Bekanntſchaft zu 
machen und mit ihr zu tanzen. 

Als er dieſen Ball verließ, wußte er, daß er leidenſchaft⸗ 
lich in Caroline verliebt war, und daß er es eigentlich vom 
erſten Augenblicke an, da er ſie geſehen hatte, geweſen war. 

Dieſe Gewißheit betäubte die Gewiſſensbebenken, die er 
mitten in ſeinem Rauſche darüber empfand, die Gefahr auf⸗ 


Innung welche während der 
quidatoren einer | ſicherungspflicht die geſetzlichen Beiträge 


welche nach § 108 unzuläſſig find, wird mit Geldſtrafe bis zu 2000 
Mark oder mit Gefängniß bis zu ſecha Monaten deſtraft. Sind mil⸗ 
dernde Umſtände vorhanden, ſo kann ſtatt der Gefängnißſtrafe auf Haft 
erkannt werden. 


§ 152. 

Die Mitglieder der Vorſtände und ſonſtiger Organe der Verſiche⸗ 
rungsanſtalten, ſowie die das Aufſtchtsrecht über dieſelden ausübenden 
Beamten werden, wenn fie undefugt Betriebsgeheimniſſe offenbaren, 
welche kraft ihres Amtes zu ihrer Kenntniß gelangt ſind, mit Geldſtrafe 
bis zu eintauſend fünfhundert Mark oder mit Gefängniß dis zu drei 
Monaten beſtraft. 

5 5 Verfolgung tritt nur auf Antrag des Betriedsunterneh⸗ 
ers ein. 2 


mers 
153. 

Die in § 152 bezeichneten de werden mit Gefängniß, neben 
welchem auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechie erkannt werden kann, 
beftraft, wenn fie abfihtlib zum Nachtbeile der Betriebsunternehmer 
Betriebsgeheimniſſe, welche kraft ihres Amts zu ihrer Kenntniß gelangt 
waren, offenbaren, oder wenn fie gebeim gehaltene Betriebseinrichtun⸗ 
gen oder Bettiebsweiſen. welche kraft ihres Amts zu ihrer Kenntniß 
W find, ſolange als dieſe Betriebsgeheimniſſe find, nachahmen. 

hun ſie dies, um ſich oder einem Anderen einen Vermögensvor⸗ 
theil zu verſchaffen, ſo kann neben der Gefängnißſtrafe auf Geldſtrafe 
bis zu dreitzufend Mark erkannt werden. 


8 154. 

Mit Gefängniß nicht unter drei Monaten, neben welchem auf Ver⸗ 
luft der dürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden kann, wird deſtraft, 
wer unechte Marken in der Abſicht anfertigt, fie als echt zu verwenden, 
oder echte Marken in der Abficht verfälſcht, fie zu einem höheren Werthe 
zu verwenden, oder wiſſentlich von falſchen oder unverfälſchten Marken 
Gebrauch macht. k 

Dieſelbe Strafe trifft denjenigen, welcher wiſſentlich ſchon einmal 
verwendete Marken in Quittungskarten abermals verwendet oder ſolche 
Marken nach gänzlicher oder theilweiſer Entfernung der darauf geſetzten 
Entwerthungszeichen veräußert oder feilhält. Sind mildernde Umftände 
vorhanden, ſo kann auf Geldſtrafe bis zu dreihundert Mark oder Haft 
erkannt werden. 

Zugleich iſt auf Einziehung der Ma ken zu erkenne“, ohne Unter 
ſchied, od ſie dem 1 gehören oder nicht. Auf dieſe Einzle⸗ 
bung iſt auch dann zu erkennen, wenn die Verfolgung oder Verurthei⸗ 
lung einer beſtimmten Perſon nicht ſtat tfindet. 


155. 
Mit Geldſtrafe bis l einhundertfünfzig Mark oder mit Haft wird 
2 . ohne ſchriftlichen Aufkrag einer Verſtcherungsanſtalt oder 
einer Behörde 
1. Stempel, Siegel, Stiche, Platten oder andere Formen, welche 
zur Anfertigung von Marken dienen können, anfertigt oder an 
einen Anderen als die Verſicherungsanſtalt, beziehungsweiſe die 
Behörde verabfolgt, 8 
2. den Abdruck der in Ziffer 1 genannten Stempel, Siegel, Stiche, 
Platten oder Formen unternimmt oder Abdrücke, an einen Ans 
. Verſicherungsanſtalt beziehungsweiſe die Behörde 
verabfolgt. 
Neben der Geldſtrafe oder Haft kann auf Einziehung der Stempel, 
Siegel, Stiche, Platten oder Formen erkannt werden, ohne Unterſchied, 


ob ſie dem Verurtheilten gehören oder nicht. 
Ueberg ß 
ür Verſicherte, welche während der erſten fünf Kalenderjahre nach 
dem Inkrafttreten dieſes Gefeges erwerbsunfähig werden und für 


Dauer eines Beitragsjahres auf Grund der Ver⸗ 
entrichtet worden find, 
vermindert ſich die Wartezeit für die Invalidenrente (8 16 Ziffer 1) 
um diejenige Zahl von Wochen, während deren ſie nachweislich vor 
dem Inkrafttreten des Geſetzes, jedoch innerhalb der letzten fünf Jahre 
vor Eintritt der Erwerbsunfähigkeit, in einem Arbeits- oder Dienſt⸗ 


barte Ruhmbegierde, die felbft den Willen beherrſcht, die wirkt] geſucht zu haden, anftatt fie zu fliehen. Denn thatſächlich war 


er es nicht, der die Gefahr aufgeſucht halte; das ſchickſalsſchvere 
Zuſammentreffen war ja ſchon geſchehen. Sie zu ſehen, war 
genug, um ſie zu lieben, und eine höhere Macht hatte es ge⸗ 
wollt, daß er ſie im Theater traf. Er hatte etwas von dem 
Fatalismus an ſich, den man ſo oft bei ehrgeizigen, leiden⸗ 
ſchaftlichen Naturen antrifft, die gern bei jeder Erſchüt terung 
in ihrem Leben das Einmengen einer Macht ſpüren, die eine 
beſondere Aufſicht über die Entwickelung ihres Geſchickes zu 
nehmen beſtimmt iſt. 

Das Ziel, nach dem er jetzt firebte, und das zu erſtreben 
er für ſein Recht hielt, da nur er dabei leiden würde — war, 
ſie im Stillen zu lieben und anzubeten, und mit niemals 
ſchwankender Aufmerkſamkeit jede Gelegenheit, ſie zu treffen, 
aufzuſuchen. Die Ehre verbot ihm, ſelbſt in der Phantaſie 
sen Träumen Nahrung zu geben, die ihn wie eine geheimniß⸗ 
volle, unruhige Qual in ſeinem Innern peinigte. 

Aber als er eine zeitlang dieſe entſagende Seligkeit ge⸗ 
noſſen hatte, als er ſah, daß auch er auf Caroline Eindruck 
gemacht hatte, da veränderte ſeine Liebe ihren Charakter. Jene 
entſagende Phantaſie, jene Träume von einem im Stillen ge⸗ 
tragenen Leid, die ihm eine fo fichere Wehr geweſen waren 
und die ihn bisweilen mit einem märtyrerhaften Mitleiden mit 
ſich ſelbſt erfüllt hatten, verdunſteten, das erſtickte Feuer ſchlug 
in Flammen aus, und er fühlte klar und deutlich, daß ſeine 
Liebe zu einer Höhe der Leidenſchaft gewachſen war, vor der 
er ſelbſt zurückbebte. 

Ein entſetzlicher, innerer Kampf begann jetzt. Mitunter 
durchfuhr ihn der Gedanke: weshalb ſollſt Du deſſer fein als 
andere; Tauſende haben ſo gehandelt, Tauſende erlagen ihrer 
Liebe, weshalb aufgeben, weshalb leiden und entbehren? Aber 
als Antwort auf dieſe Fragen, die undeutlich und fieberhaft 
durch ſeine Gedanken jagten, erhob ſich fein Stolz und wies fie 
als eine Beleidigung zurück. Er, Reinhold Dentow, der fo 
hoch über allen anderen zu ſtehen glaubte, er ſollte wie dieſe 
Tauſende, die er verachtete, handeln? Aber dann flüſterte eine 
andere Stimme ihm zu: wenn Du ſo handelſt, iſt es etwas 
anderes, als wenn ein Alltagsmenſch es thut. Für Ausnahme⸗ 
menſchen gelten auch beſondere Geſetze. Der elende Trieb, der 
die Sünde des großen Haufens hervorruft, iſt etwas anderes 
als die erhabene Leidenſchaft, die Dich und fie vielleicht zu einer 
Sünde treiben kann, aber zu einer ſchönen, erhabenen Sünde. 

Solchen Gedanken folgte jedoch ſtets eine tiefe Muthloſig⸗ 
keit, ein Gefühl der Gewiſſens qual, eine Scheu vor den Mens 
ſchen, als ob er ſchon ein Unrecht begangen hätte. 

So wurde er zwiſchen allen wechſelnden Stimmungen eines 
zerriſſenen Seelenlebens umhergeworfen, bald geſtählt durch 


verhältniß geſtanden haben, welches d 
e eee Ba GVV 


Dieſe Beſtimmung findet auf die im 8 8 bezeichneten Perſonen 
W : 
ei Ermittelung des durchſchnittlichen Lohnſatzes (§ 9 Abſatz 3 
wird für diejenige Zeit, um welche ſich die Wartezeit nee 
erfte Lohnklaſſe zu Grunde gelegt. 
Die Vorſchrift des § 117 Abſatz 3 findet auf die während der 
erſten vier Jahre nach dem Inkrafttreten des Geſetzes freiwillig ge⸗ 
leiſteten Beiträge keine Anwendung. 


57. 

Für Verficherte, welche zur Zeit des Inkrafttretens dieſes Geſe es 
das 40. Lebensjahr vollendet haben und den Nachweis liefern, daß ie 
während der, dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes unmittelbar vorangegan⸗ 
genen drei Kalenderjahre insgeſammt mindeſtens 141 Wochen hindurch 
thatſächlich in einem nach dieſem Geſetze der Verſicherungspflicht de⸗ 
gründenden Arbeits⸗ oder Dienſtverhäliniſſe geſtanden haben, vermindert 
lich die Wartezeit für die Altersrenten ($ 18 Ziffer 2), unbeſchadet der 
Vorſchriften des $ 32, um fo viele Beittagsjabre, als ihre Lebensjahre 
zur Zeit des Inkrafttretens des Geſetzes die Zahl vierzig überſteigen. 


8 158. 

Eine unter § 17 Adſatz 2 fallende Krankheit oder militäriſche 
Dienſtleiſtung wird auch in den Fällen der SS 156 und 157 1 
Arbeits. oder Dienſtverhältniſſe gleich geachtet. Daſſelde gilt von der 
Unterbrechung des Arbeits, oder Dienſtperhältniſſes in dem Falle des 
3 119. inſoweit dieſe Unterbrechung während eines Aale dafüß den 
eitraum von vier Monaten nicht 1 


59. 

Bei Bemeſſung der auf Grund des $ 157 zu gewährenden Alters⸗ 
rente kommen, ſoweit es ſich um Renten handelt, welche innerhalb der 
etſten zehn Jahre nach dem Inkrafttreten des Geſetzes zur Entſtehung 
gelangen, für die vor dem Inkrafttreten des Geſetzes liegende Zeit die 
Steigerungsſätze derjenigen Lohnklaſſe in Anrechnung, welche dem 
durchſchnittlichen Jahregarbeitsverdienſte des Verficherten während der 
im § 157 bezeichneten 141 Wochen entſprechen, mindeſtens aber die der 
erſten Lohnklaſſe, für die nach dem Inkrafttreten des Geſetzes liegende 
Zeit dagegen die den wirklich entrichteten Beiträgen entiprechenden 
Steigerungsſätze (§ 26 Adſatz 2). Bei den nach Ablauf jener zehn 
Jahre zur Entſtehung gelangenden Renten werden ſowohl für die vor, 
als auch für die nach dem Inkrafttreten des Geſetzes liegende Zeit die 
Steigerungsſätze zu Grunde gelegt, welche den nach dem Inkrafttreten 
des Geſetzes entrichteten Beiträgen entſprechen, und zwar, wenn die 
Beiträge in verſchiedenen Lohnklaſſen entrichtet find, nach dem Ver⸗ 
hältniß der Zahl der in den un Lohnklaſſen enttichteten Beiträge. 


Bei der Vertheilung der während der erſten fünfzehn Jahre 
nach dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes bewilligten Invaliden⸗ 
und Altersrenten hat das Nechnungsbareau die Verſicherungsanſtalten, 
in deren Bezirken der Verſicherte während der dem Inkrafttreten dieſes 
Geſetzes unmittelbar vorangegangen n fünfzehn Jahre nachweislich in 
einem die Verſicherungspflicht nach dieſem Geſetze begründeten Arbeits⸗ 
oder Dienſtverhältniß geſtanden hat, fo zu belaften, als ob während 
biejer Zeit fortlaufend Beiträge in der Lohnklaſſe I entrichtet worden 


wären. 
Jede Verſicherungsanſtalt, welcher ein Theil ſolcher Renten a: 
legt werden ſoll, iſt berechtigt, nach 8 Gbr 8 90 Aba 1 
angeordneten Mittbeilung binnen der daſeldſt vorgefchriebenen Friſt 
von zwei Wochen ſich die Führung des Nachweiſes vorzudehalten, daß 
ein nach Abſatz 1 zu berückſichtigendes Arbeits- oder Dienſtverhältniß 
3 ade 1 . e deſtanden habe. 
muß bei Vermeidung de 8 
Monaten nach Ablauf dieſer Friſt erbracht 8 lied. binnen drei 
Vor der Vertheilung find die nach Maßgabe der 
15 Arbeits⸗ oder ne 170 ee 5 
alten zu hören. Erheben die letzteren Widerſpruch, fo hat das Reichs 
Veriherunnsamt über die Berüdftchtigung zu beſchließen. =; 


Pflichtgefühl und Hochmuth, bald in tiefe Gleichgiltigkeit gegen 
alles, außer ſeiner Liebe, verſunken. 

Da ſchlug Adele eines Tages das ſchon erwähnte Geſell⸗ 
ſchafte⸗Theater vor. Der Vorſchlag weckte heftigen Widerſtand 
bei Caroline, ber Baron antwortete weder zuftimmend noch abs 
lehnend. Ein eigenthümliches Geſchick wollte, daß er gerade 
am Tage vorher den kräftigen Entſchluß gefaßt hatte, Caroline 
auf immer zu verlaſſer; da kam Adeles Vorſchlag und machte 
biefen Vorſatz mit einem Male zu nichte. Der Baron beſchloß, 
ſich vollſtändig paſſiv zu verhalten, es dem Zufall zu überlaffen, 
dieſer unbekannten Macht, die er jetzt mehr als je mit abergläubi⸗ 
ſchem Eifer umfaßte, ſein Geſchick zu beſtimmen. 

Nach langen Ueberlegungen, nach vielem Widerſtande von 
Seiten Carolines, der den Baron mit Verdruß und Ver⸗ 
zweiflung erfüllte, wurde das Geſellſchafts⸗Theater beſchloſſen, 
das Stück ausgewählt und die Rollen vertheilt. 

Der Baron konnte kaum das Gefühl des Glückes verber⸗ 
gen, das er über den Ausgang der Dinge empfand, den er o 
lebhaft gewünſcht, aber dafür zu wirken nicht gewagt, nicht ge⸗ 
wollt hatte. Und zugleich fühlte er ſich plötzlich völlig schuldfrel, 
dieſe myſtiſche Macht, der er ſich fo blind üderkaſſen hatte, hätte 
ihn ja hindern können, ein einziges Zeichen, ein einziger Wink, 
und er hätte gehorcht! 

„Ich hätte fie niemals zu überreden verſucht, falls fie nein 
geſagt hätte,“ wiederholte ar mehrmals, „unfere Wege hätten ſich 

erſten Bazartages kam der Baron ſchon 


dann für immer getrennt! 

Am Vormittage des 
um zwei Uhr nach mil Er hatte viel zu thun, er mußte 
einen Kuſſas für eite Arche Zeitfcrift duchſehen, und er 
ſetzte ſich ſofort an die Arbeit. 

Von ſeinem Jenſter hatte er eine Ausſicht über den Königs⸗ 
garten. 0 5 rahlendes Winterwetter, die Sonne ſchien 
klar und die Luft war ſriſch. Die Alleen wimmelten von Spa⸗ 
ziergängern. an mehrere junge Offiziere, die mit langſamen 
Schritten auf nieder wandelten und Grüße mit den pro⸗ 
menirenden Vamen austauſchten. 

„Wie Bare man von ſolchem Müßiggang befriedigt fein?« 
dachte der waxon, als er einen Augenblick durch das Fenfier 
ſah, und jene übermüthige Verachtung, die er ſo oft vor der 
ganzen Iienſchheit empfand und die er mitunter fo ſchwer in 
einen DER und Auftreten verbergen konnte, überkg ihn 
und brachte ein höhniſches Lächeln auf ſeinen Lippen hervor. 

Er nahm jedoch ſchnell wieder ſeine Arbeit auf, die er 
durch gewaltſame Willensanſtrengung einige Stunden fortſetzle. 

(Fortſetzung folgt.) 


192 
Y 


er beſta 
Werften — 


2 
Er 
10 


Nachrichten.] In dem Kon⸗ 
. K. Kadenbach hier 
18 Verwalter beitätigt, 
Schrö⸗ 
äubiger⸗ 


Berlin, 10. Juli. [Konkurs 
kurſe über das Vermögen des Weinhändlers P 
wurde im erſten Termin der Kaufmann Sieg a 
demſelben in den Kaufleuten 
der, Potsdameiſtraße 118 und Kuſche, 
Pusſchuß zur Seite geſtellt und den 
Dividende von 25 pCt., 
fahrens, in Ausſicht geſtellt. — 
Kaufmanns Siegfried Kratauer, in Firma 
findet ſeine Beendigung durch einen von den 
Majorität angenommenen und vom Amtsgericht 
Konkurs iſt eröffnet über das Vermögen der 
Brud na, geb. Röske hier, Neue Königsſtraße 
iſt der Kaufmann Conradi, Weißenburgerſtraße 

uli cr. — Das 1) gegen 
lumenthal hier, 
st zu Charlottenburg wo 
laſſen: Veräußerungs verbot iſt eo 1 


Stärke und Kartoffelfabrikate, welcher in 
Stärke⸗Intereſſen⸗ 
Berlin gemäß Be⸗ 
abgehalten werden fol, wird nun⸗ 
Programm wird Ende dieſes Monats 
d publizirt werden, nachdem im 
oſer Art auch unter Zuziehung 
ftattgefunden hatten. Den Eins 
da man 
alſo Fabrikanten, 
ſondern 
e detheiligen wird. 
nämlich recht⸗ 
Kartoffelernte zu gewinnen 
nd neue Anregung 
er Saal, um eine 
wird ur Verfü⸗ 


lolal auf der Kleinen Gerberſtraße gekommen und 
unverehelichten Antonie 
Mit dieſer und dem Schneider 
nach der Wohnung der erſteren gehen. 
und der Breitenſtraße trafen ſie mit dem 
deren Männern zuſammen. Einer machte de 
eißſche Bierlokal zu gehen, 
St. Martinſtraße. Siejak und feine 
in die Mitte, die Görezynska und Maroſzak f 
rück und verloren den Angeklagten mit ſeinen 
Bradtfe, der wobl nicht ganz nücht 
wurde von dem Angellagien und 
. ießlich durch ein 
hit; hier warf ihn der An u 
ruſt und nabm ihm eine Uhr nebit 
ortemonnaie mit etwa 
Perſonen hielten den 
chrie Bradtke um 
nwal um und verſetzte dem 
f liefen die drei Angreifer 
ann, die Bradike zu Rathe 
cht nichts machen laſſe. 
um die Sache zur 
fällig mit Maro⸗ 


1 8 161. 

mn 88 157 und 160 bezeichneten Nachweiſe find durch Bes 

ng der für die in Betracht kommenden Beſchäftigungsoite zus 

0 unteren Verwaltungs behörden oder 
en Behörde beg laudigte Beſcheinigung 


W 
Geſetzes, welche ſich auf die Her⸗ 


Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung 
treten mit dem Tage der Ver⸗ 


Waroſzak wollte er 
Ecke der Schubmacher⸗ 
Angeklagten Siejak und zwei 
n Vorſchlag, in das 
in Kellerlokal auf der 
Vegleiter nahmen den Bradike 
olgten, blieben aber zus 
Begleitern und Bradtke 


Ph. Pniower, Breiteſtraße 
Bülowſtraße 47, ein 
Forderungen ohne Vorrecht von 
bei Durchführung des Ver⸗ 
Der Konkurs über das Vermögen des 
Modern u Krakauer, 
Gläubigern mit großer 
I. beſtätigten Alkord. — 
Handelsfrau Eliſabeth 
43. Konluröverw 
65. Anmeldeftiſt 25. 
die bieſige Handels⸗ 
Brunnenſtraße 14 u. 15. — 
bnhaften Architekten J. 


eine von einer 
der Arbeitgeber zu 


ein anderer, in e 


Diejenigen Vorſchriften dieſes 
er zur Durchführung der 
chen Einrichtungen beziehen, 
dieſes Geſetzes in Kraft. 
Uebrigen wird der Zeitpunkt, mit welchem das 
weiſe in Kraft tritt, durch kaiſerliche Verordnung m 
Bundesraths beſtimmt. 
eſtimmungen der SS 99 Adſatz 2 und 
B nigreichen Bayern und Württemberg mi 
undesſtaaten in Kraft. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigen 
* — Kaiserlichen Infiegel. 
egeben im Schloß zu Berlin 


bald aus dem Auge. 
mochte und in Poſen unbekannt war, 
feinen Begleitern durch verſchiedene Straßen und ſchl 
Feſtungsthor in das Glacis ge 
Boden, kniete ihm auf die 
Kette im Werthe von 168 Thalern, ſowie ein P 
8 Mark baarem Gelde, fort; die beiden anderen 
B. während deſſen feſt. Als man ihn losgelaſſen, f 
Hülfe; da kehrte ſich der Angeklagte noch ei 
B. mit einem Stocke einen Hie. Darau 
davon. Ein Nachtwächter und ein Schutzm 
zog, erklärten ihm, daß ſich in der Na i 
folgenden Morgen ging er zur Polizei » Direktion, 
n und traf vor dem Polizeigebäude 3 
efallene mitgetheilt 
iejak. Dieſer wurde ſpäter 
Braotke hat den Siejak zwar in 
ſe nicht wieder erkannt, wohl aber, 
in welcher er eingeliefert 
ihn mit vollſter Beſtimmtheit 
dem in einem Knoten zuſammengedbundenen 
Vertheidiger weiſt auf den möglichen Irtthum 
b Maroſzak den Bradike am Polizei. 
es ſei deshalb der Thäter vielleicht 
Die Geſchworenen erachteten 


Auguſt. Termin 23. 
geſellſchaft M. u. N. 
und 2) gegen d 
Schaarſchuh er 


* Der Markt für 
Verbindung mit einem 
ten in Deutſchland im September 
ſchluſſes der Generalverſammlung 
mehr vorbereitet. 
vom Vereins, A 


121 Abſatz 2 treten 
t Zuſtimmung dieſer 
händigen Unterſchrift und bei⸗ 


Vereinstag vom Verein der 
dieſes Jahres in 


Faurſt von Bismarck. 


Aus der Provi 


und den Nachbarp 
wrazlaw, 8. Juli. 
er Knabe, den di 
ittwoch plötzlich verſch 


bends bis Freitag 


Anzeige zu bringe 
ls er dieſem das Vor 
derſelbe gleich den Verdacht auf 
ermittelt, feine Begleiter aber nicht. 
der Sträflingskleidung im Zuchthau 
als er ihm in der Kleidung vorge 
Auch heute erkannte er 


usſchuß feſtgeſtellt un 
Juni bereits Vorbeſprechungen zwang 
liedes der Berliner Börſe 
ird eine möglichſte Verbreitung gegeben 
bofft, daß nicht nur die deu 
Händler und Konſumenten, voll zähl 
usland fin im gr 
daß der Zweck des St 


chen Intereſſenten, 
f ig am Matze ſei 


ft nicht dehagte, war am ver⸗ 
ößeren Maßſtab 


daß auch das A 
Es ſteht zu hoffen, 
zeitig ein möglichſt ſicheres 
und dem Geſchäftsverkehr 
zu geben, erreicht werden w 
ſachgemäße Büfung der 


10. Juli. Für die neue Eiſ 
welche vornehmlich Handelszwecken d 


wieder, namentlich an 
rothen Halstuch. Der 
hin und findet es auffallend, da 
gebäude förmlich erwartet babe, 
auch in einer anderen Perſon zu ſuchen. 
den Siejak aber des Raubes für ſchuldig, zwölf Jahre hat er bereits 
zu verbüßen und da das höchſte zeitige 
fünfzehn Jahre beträgt, ſo konnte der Gerichtsbof den Angeklagten 
noch zuſätzlich zu der vom Schwurgerichte Poſen am 13. Dezember 


und Sorgen gerathen. 
Abends waren die armen Eltern auf der 
Sohne. Da endlich ſtellte er ſich ein. Ein 
Brief klärte die Sache auf. 
berg die ganze Nacht durch zu Fuß gemacht, 
weckte er ſeine dort wohnenden Großeltern auf, 
Babn und Geleite hierher zurückſandten. 
Provinzial⸗Sängerfeſt traf leider den Gutsbeſitzer B. 


möglichſte Erleichterung u 
ird. Ein großer lichtreich 
Proben zu ermöglichen, 


einer Zuchthausſtrafe enbahnlinie Lod z⸗ 


gen 4 Uhr Morgens 
die ihn am Freitag 


alter 


die 


Durch dieſe 
um das Doppelte ver! 


Vorarbeiten nunmehr in Angriff genommen 
Bahnſtrecke wird die Lodzer Fadrikbahn nahezu 


* Tourcoing, 8. Juli. 
Behauptet. Typus 1 (Fabrik ⸗ Qualität). 


auß dem hieſigen 


O udewitz, 10. Juli. 
Verein 1 Puderig und 


1888 gegen ihn verhängten Strafe nur noch auf drei Jahre Zuchthaus 


Dle unverehelichte Agnes Grzywacz aus Gortatowo, gegen 
welche unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhand 
des Kindes mordes ſchuldig befunden und zu zwei 


Kreiſe das Unglück, vom Schlage Wee Au EOreden. 


(Oſtd. Pr.) 
So nen eft.] Der . 
5 mgegen eierte am Sonntag ſein dies⸗ 
jähriges Sommerfeſt. Nachmittags um 3 Uhr begaben ſich die zahl⸗ 


La Plata⸗Kammz 
Jahren ſechs Mo⸗ 


ur 


Juli 


ktober 6,17%, November 6,15, 
Typus 2 (Cu⸗ 
epiember 5,85, 


6074 Auguſt 6,15 September 6,174, 
Dezember 6 10, Januar 6, Februar 
Umſatz 65,000 Ko. 
5, Dezember 5,874. 


reichen Feſttheilnehmer zu Wagen nach dem Feſtplatze im Krumflicher 
Walde, wo fie ih bis zur einbrechenden Dunkelheit del den Klängen 2 
Tanz amüfirten. Nach der Rückkehr in die 
Stadt 8 ſich die 0. Fu. im Perlitzſchen Saale. 

. onfe .] Die L d 
Lolalaufſichtsdezirke Kionz⸗Santomiſchel . 5 
Konferenz verſammelt. Dieſelde wurde durch Paſtor Krebs aus Xions 


naten Gefängniß verurtheilt. 
8. Wegen Widerſtandes gegen die Staatsgew 
geſtern der Arbeiter Johann Popielski von hier vor 
Schöffengerichte zu verantworten Derſelbe hatte ſich vor 
einem Schutzmanne thätlich widerſetzt und wurde dafür von de 
genannten Gerichte zu 7 Wochen 


Mufik durch Spiel und rante Qualität). Auguſt 5,85 S 


W 


Gefängniß verurtheilt. — 


Ar 


Verband hält ſeine diesjährige 
September in Frankfurt 


ehens wurde auch der Dachdecker Valentin Zimny von 
tonat Gefängniß verurtbeilt. Derſelbe hatte bei der 
ftatifindend-n Suppenvertheilung den dieſelde leitenden 
fortgeſetzt beläſtigt, ſo daß dieſer endlich 


+ Der Dentſche Schriftſteller⸗ 
allgemeine Verſammlung am 2t., 
Die Tagesordnung w 


eröffnet und geleitet. Zunächſt hielt Lehrer B »Santomi 
Lektion im Rechnen. Darauf behandelte Lahr, Bieler Pogue, Od. 


in längerem Vortrage die Frage, wie der grammaliſche U ird demnächſt verſendet werden. 


Herrn in gröblicher Weiſe 


m VI Dentſchen Turnfeit 


+ Zum Muſterriegenturnen bei 
ſind bereits 230 Riegen angemel 
15 Riegen. Höchſt erfreulich iſt d 
ihr National-Turnen (auch das b 
Daß die momentane 
land und der Schweiz 


Anſchluß an den deutſchſprachlichen Unterricht 2 
Erörterungen über dieſen Gegenſtand und mie aden An 
geſchloſſen. Die Theilnehmer vereinigten ſich 
ammenſein auf der Eduardsinſel. 


D 
ſchwundene Handlungslehrling iſt e 


ste; aber auch den Weiſungen des Polizei⸗ 


geleiſtet und ſich thätlich dei feiner Ver ; uf je 20 Minen den weiße 


ie Betheiligung der Schweizer, welche 
erühmte Schwingen) vorführen wer⸗ 
tiſche Verſtimmung zwiſchen Deutſch⸗ 
für den Beſuch des Turnfeſtes voll 


polizeiliche Hilfe anrafen mu 
beamten hatte er nicht Folge 
haftung widerſetzt. 

10. Juli. In einer Sitzung des biefigen Schöffengerichts 
kontag Vormittag zu einer ſehr aufregenden Szene. Ei 


wurde die Konfere 
darauf zu geſelligem 


ſtändig 


bl kaum einer eigenen Erwähnung. 
lichen ſchweizeriſchen Turnbrüdern 
d regſtes Intereſſe an ihren Leiſtungen zu 


In Wien berrſcht unter 
disher unbekannter Mann 
geſpielt und, da 


gegenſtandslos ist, bedarf wo 
Jedenfalls wird unſeren 
freundlichſter Empfang un 


lücklicher Lotterieſpieler. 
den Lotterieſpielern große Aufregung; e 
bat in drei Lotteriecollecluren zuſammen 20 Ternos 
feine Nummern gezogen worden find, im Ganzen 480 000 Fl. 


Angeklagter denahm ſich derart renitent, daß der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft ſich genöthigt ſah, eine ſofort zu vollfire dende 
Haftſtrafe zu beantragen.) Der Angeſchuldigte ergriff hierauf 
einen Stuhl und ging auf den Gerichtshof los. Der aufs 
wartende Bote wurde von ihm zue Erde geſtoßen und auch verletzt, 
nur mit Hilfe eines Theils des anweſenden Publikums gelang es, den 
frechen Menſchen zu bewältigen und nach dem Gefängniß abzuführen. 
Januar v. J. glitt eines Morgens eine hieſige Dame auf dem 
ttoir der Schwetzkauer Straße aus und erlitt in Folge dieſes Falles 


Er hatte ſich nach Hamd i 
— — e R har aber jetzt auf die Ausführung 


Rawitſch, 9. Juli. 


2 —— 
1 — 


25 Jahre waren geſtern verg 5 Sele C 
2 } angen, ſeit Herr Seilermeiſter Carl Schul 
kee chiebsmann geworden iſt. Ununterbrochen hat 8 
Er ieſes Amt mit Sorgfalt verwaltet. chultz 
Eu 2 der Stadtverwaltung und der Bürgerſchaft deglückwünſcht. — 
n > der biefigen Realgymnaftaften unternahm heute einen Aus⸗ 
ie Schülerkapelle (Pfeifer und Trommler) marſchirte an der 


— 


ge⸗ 


Ueber das Neucontre eines Offiziers mit einem Arbeiter 
berichtet der „Anz. f. d. Havelland“: Lieutenant] v. Stutterheim vom 
Eliſabeth⸗Reziment in Spandau hatte dort Montag Abend ein Ren⸗ 
contre mit dem in der Segefelder Straße wohnenden Arbeiter Kühne 

den Lieutenant 
d führte einen 
trug eine blu⸗ 
Arbeiter noch feſt⸗ 


einen Knochenbruch. Der 
dieſer Unfall geſchah, iſt im Wege des P 
eilt worden eine Entſchädigung von 2000 Mark an die Ver⸗ 


Befiger des Hausgrundſtücks, vor welchem 


Spitze der uniformirten Knabenſchaar, welche einen ſehr erfreulichen 
rozeſſes in erſter Inſtanz ver⸗ 


Diebe ſind in der verfloſſenen Nacht in das Ge⸗ 
ſchäft des Kaufmanns Rauhut eingedrungen. Ge entwendeten 50 Mark 
baares Geld und mehrere Zigarren. Auch haben fie ich an verſchiede⸗ 
nen Liqueuren ꝛc. gütlich 
Goſtyn, 9. Juli. 
ſchulen unſeres Kreiſes beginnen ihre Sommerferien mit Aückſicht auf 
die ungewöhnlichen Witterungsverhältniſſe am 14. Jul 
unterricht wird am 4. Auguſt wieder aufgenommen. 
aufgefordert, die Kinder zur Vorſicht im Umgange mit dem Feuer zu 
n Der vorgeſtrige Schöpſenmarkt war von zahlreichen 
Käufern deſucht, doch machte ſich geringe Kauflust zeltend, da der 
wahrſcheinlich eintretende Futtermangel die Stimmung beeinflußt. 


O Thorn, 10. Juli. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
—1 50 u wurde eine Erweiterung der alfſtädtiſchen Kirchhöfer, 
Zoſten — Hein erwieſen haben, nach Norden hin genehmigt. Di 

5 Erweiterung haben die betreffenden Kirchengemeinden zu 

Ferner ſoll es nicht mehr genf d je nes Leichen von aus⸗ 

b., auf den ſtädtiſchen Kirchhöfen be⸗ 
5 der Weſtſeite der Johannikirche befindliche 
e in die Seglerſtraße vorſpringt und den Verkehr 
o d ee 
migte die dazu erforderlichen Koſten. 

at pro 1888/89 ca. 15 00) M. Ueberſchuß 


Eindruck machte. — 


welcher ſich auf dem Nachhauſewege befand. K. ſoll 
angerempelt baden; vieler zog darauf den Degen un 
Hieb gegen K., letzterer wurde am Geſicht getroffen 
Darauf ließ der Offizier den 
nehmen und nach der Marktwache transportiren, 
zur Polizei geführt wurde. 
wieder verlaſſen und ſich nach Hauſe bege 
Lieutenant abfichtslos angelaufen zu baben, 
Moment ſeine Blicke nach der entgegengeſetzten 

Tas Telephon und feine Verwendun 
ſchueller Hilfe bei Eiſenbahnun 
neue, ſehr wichtige Verwendung zu 
Zugentgleiſungen erfahren u 
züge Frankteichs, wo diesbezu 
iſt bereits beſchloſſene Sache. 
der Strecke St. Valérie ſur Somme und 
t wurde, weiß das Patent⸗ un 


B. C. Berlin, 10. Juli. In Anwaltskreiſen erregt das pro⸗ 
zeſſuale Vorgehen eines Berliner Rechtsanwalts gegen einen Kollegen 
unliebſames Aufſehen Letzterer — nennen wir ihn X — war in einem 
Prozeß zur Zahlung von 111000 Mark Reſtfaufgeldern verurheilt 
und das Erkenntniß gegen Hinterlegung von 11000 N 
läufig vollſtreckdar erklärt worden. X war nun der Anſicht daß, bevor 
gegen ihn vorgegangen werden könne, erſt die 11000 Mark hinterlegt 
werden müßten, täuſchte ſich aber, denn der gegneriſche Anwalt — 
b ihn Y — erwirkte, obwohl er nur 2000 Mark hinterlegt hatte, 
in dieſer Höhe einen Vollſtreckungsbefehl und ging nun, obwohl X ihm 
ſchrie! dat er bei Leiſtung der ganzen Hinterlegungsſumme fofort 
zablen werde, mit Pfändung der Miethen, dem Antrag auf Verſteige⸗ 
rung des Xſchen Grundſtücks und Leiſtung des Offenbarungseides 
Es bedurfte erſt eines Beſchluſſes des Kammergerichts, 
welches X die Hinterlegung der ganzen Stteitſumme geſtattete, um 
een vor N gi ig des 9 
richt hat nun wie vorauszuſehen war, auf die Beſchwerde des X. d 
e Ne e 1 3 re 
annt, daß bei einer Hinterlegung von nur 2900 M 
Maßregeln gegen X. nicht berechtigt waren. A. 
wird ſich auch der Ehrenralh der Anwälte mit dem Fall beſchäfligen. 
0 [Harte Strafe.] Von der Strafkammer 
wurde der Bädergefelle Bittner, welcher im vorigen Frühjahr in Cantg 
Rate h nb u ld Denkmünze mit dem Bildniß 

riedr in Zahlung gegeben, mit 4 ren a 
nebſt 1500 Mark Geldbuße beitraft. Jab e 


ULTRA ON HEERES TED EDEN EI TEEN IE EETTETEEÄNERTENN 


Handel und Verkehr. 
Berlin, den 11. Juli. (Telegr. Agentur von Alb. Lichtenſtein.) 
Not. o. 10 Not. ». 10, 


Deutſche 319 Reichsa. 104 40104 25 


tende Wunde davon. 
wo der Arreſta 

ald das Polizeibureau 
ben. Er behauptet, den 
da er in dem kritiſchen 


zum Herbeirufen 
elepzon bat eine 
ſchleuniger Hilfe bei 
Ausrüſtung ſämmtlicher Eiſendahn⸗ 
gliche Verſuche zuerſt ausgefüh 

Ueder den erſten V 


Die Lehrer find 
K. durfte jedoch 


ıt wurden, 
elcher auf 
der franzöſiſchen Süd⸗ 
d techniſche Bureau von 
: „In dem Gepäckwagen 


aus Mock 
locke, Schönwalde ze. . zu ſchützen. Das Landge⸗ 


weſtbahn gemach 


oll abgebrochen und an ih 


— Die Forſtkaſſe b 
Im laufenden Etatzjah 
ſparniſſe gemacht. V 
lung 10 000 Di. zur Ausfüh 
der Bromperger⸗ und der J 

d die Verſammlung die 
ergebung folgender Lieferungen 
braune Verblendziegel der Firma 
an Loſſius und Delbrück in St 
eiſerne Träger und Platten an die 
hier für 14,33 M. bezw. 11,90 M. 


Wie wir vernehmen, 
ahre werden wahrſcheinlich ca. 20 000 * Breslan, 8. Juli. 
Uederſchüſſen deſchliczt die Verſamm⸗ 
KO von dringenden Stragenbauten auf 
alob3. Vorftadt zu verwenden. — Endlich 
ehmigung zur Zuſchlagsertheilung zur 
beim Baue des Arthurhofes: dunkel⸗ 
Karl f 810 . 


Manipulation dequem un 
Telephon ausgehende Ver 
mit einem dünnen, teleſkopiſch ver 
welchem das halenförmig 
führer ſtieg auf das Da 
den mittelſt der Stahlro 


Portland⸗Cement 
pro Tonne und 
ndlung von C. B. Dietrich, 
0 Kilo. 


ch des Gepäckwagen 


t hansportablen Handkäſichen unterbringen. 
chließlich dieſes letzteren nur 25 Pfd. Welchen 


Konſolidirte 49 A n 107 201107 10 
Boſ. 4 Gfag oba 101 70.101 60 
of. 54 0 Pfand z. 101 30,101 40 Un 
of. Rentenbriefe 
Deite. Banknoten 171 65171 70 
Oeſtr. Silberrents 
Aufl. Banknsten 


Aus dem Gerichts ſaal. 


? Poſen, 5. Juli. [Schwur 
längere Beit zum letzten Male sand de 
geborene Fleiſchergeſelle Johann Stejak auf 

Jahr alt, wurde er ſchon wegen 
Tagen Gefängniß verurtheilt, dann folgten im 


gericht.] Vorausſfichtlich für 
Juni 1866 zu Poſen 
r Anklagebank. Noch 
Diebſtahls zu acht 
Jahre 1883 zwei Ber 


Oeſtr. fr. Staatsb. S 


Fondſtimmung 
feſt 


Die bei unſern eleganten 
Mode des Armband⸗ 
erleben zu ſollen. Wie 
das Allerneueſte in der 
er Indioiduen, welche anſtatt 
ohne hierdurch indeß 
welches mit einigen 


firafungen wegen Diebſtahls, Hehlerei, Unterſchla 
und einem Monat Gefängniß; 
und ſchweren Diebstahls zu drei Jahren Gefäng 
Jahr in der Freiheit, beging er einen ſchwer⸗ 
n ee 8 DR Beg 
onate Zuchthaus; dies war am 8 

1888. Er batte jedoch noch einige andere Verbrechen f ee 
holz. Im Juni oder Juli 1888 hatte er in Gemeinſchaft mit zwei 
anderen Perſonen an dem Maurer Wagenknecht vor dem Berliner 
Thor hier einen Straßenraud begangen un 
der am 22. Okt. v. 
Zuchtoaus vnd zehn 
auf Zuläſſigkeit der Stellung unter Poll 
Heute hatte er ſich wegen eines in der 9 
v. J. verübten Raubes zu verantworten. Der Klempnermeiſter Ferdi⸗ 
nand Bradtke aus Bromberg war in der taglichen Nacht 


gung von 14 Tagen Ruß. kon. Anl. 1871102 —| — — 


IE er wegen einfachen 
nit verurtheilt. Kaum 
Diebſtahl und er⸗ 
ehung eines Ver⸗ 


Oſtpr. Südd. E. St. 104 99104 40 

Mainz Tudwighf. bee. 126 801124 25 Landwirthſchft. B. A. — —|— — 
to 68 40 67 70 Po. S 

ed. 164 500 64 50 Bert 

220 10213 50 Deutiche B. All. 


hielt deshalb und w 


brechens 8 Jahre 9 Marien d. Wlamtab 


Hab. B. A. — | — 


d war unter Hinzurechn 

. gegen ihn ausgeſprochenen Strafe zu 12 Jehren 
ahren Ehrsetluſt verur f 
eiauſſicht gegen ihn erkannt. 


16. zum 17. A 
27 Aton o⸗Kom. 237 80 


| 


werden. ; 
Kaiſerliches Poſtamt I. 


unter günſtigen Bedingungen dilligſpreiſen offer irt 


m. iſt er vn er 1 1 zum Eingejandt. | 8 78 5 transatl. 5 ⸗Combina 1 Diöhelfienr 
er Treue.” elleicht iſt dieſe Bezeichnung eine berechtigte. Man 8 air Ip rng DR N vor Mottenfraß ꝛc. zu ſchützen. Es wird uns verfichert, Daß fast jener 
Am 14. und 15. Juli d. Js. degebt der Märkiſch⸗Poſener Schützen⸗ | Kunde über die Wirkung der Pulver⸗Combination, von Herrn Prehn 


muß nämlich wiſſen, dag jene zur Schau getragenen Armbänder keine bund fein 8. Bundesſchießen, welches durch den Schilling Schieß 

f N 5 ; (> Echiep- Ber: 
gelauften, fondern nur geliebene oder aber — geraubte find. Die | ein in dem Cıanlifj'ment Schilling gefeiert wied. Es wire recht ers | jest lun nit „Maſſenmord“ denne, feine größte Bes 
Herren Dudes haben nämlich ihre eigenen Geſetze Das auf das Arms winſcht, wenn die geehrten Hausdefiger in gemohnter liedenzwürdiger 0 N 
band dezügliche ichreibt es vor, daß man feinem Liebchen die Arm: Weiſe ihre Häufer an dieſe m Feſte durch Aushang und Anbringung friedigung äußert, immer angewendet regen Motten ſowohl als auch 
ſpange raubt, ſie an den eigenen Arm legt, verſchließt und den yon Fahnen ſchmücken würden. Die Betbeiliaung an di ſem Feſte gegen die größte Plage, die Schwaben, Ruſſen und Franzoſen. Ebenſo 
Schlüßel der Beraubten zurüdgiebt. Es liegt, wie man ſieht, einige 3 2 vorzüglich wirkt das Pulver gegen Wanzen, Fröhe, Blatiläufe, Vogel ⸗ 


Methode in dieſem Wahnſinn. Noch deſſer iſt es, wenn die geliebte n 5 find. werden, da bierzu an a a milden. Ameiſen und fonitige Inſekten, dieſelben dürfen nur im leiſe⸗ 
junge Dame das Armband aus eigenem Antriebe hergiebt und den 90 eee eee — —— ee ſten wit den Föhlern dem ulver zu nabe kommen. Wir ſeldſt haben 
„Schlüſſel zur Treue des Geliebten“ an ihrem Buſen zu bergen ver⸗ „ ER 5 5 h für die gute Wirkung des „Maſſenmord“ volles Vertrauen und rathen 
pricht. Da nun jeder Dude gerne als ein Don Juan, oder wie man Wenn ein Artikel während ſechs Jahren immer mehr und mehr | Jedermann daſſelbe in allen Fällen mal zu probiren. 

ter ſagt, als ein „masher“, oder doch wenigſtens als verliebt, gelten begebrt wird, wenn beſonders beim Eintritt in die warme Jahres⸗ Der Verkauf für Poſen defindet ſich bei Ad. Aſch Söbne, R. 
will, fo iſt es nur zu ratürlich, daß alle ſich zum „Dudethum“ deken⸗ zeit ſich frühere Konſumenten wieder einfinden fo iſt das wohl ein Bareiko »ati, J. Schmalz, M. Purſch, Vict.⸗Drog. Paul Wolff; in 


nenden Jünglinge der City ein Armband anlegen.“ gutes Zeichen für die Reellität einer Waare. Große Mödelaufbewah⸗ Liſſa bei H. L. O. Voigt. Oscar Haendſchle; in Sch miegel bei 
WERE L tungs geſchäfte, ſowie eine große Anzahl Tapezierer verforgen fit aber⸗ Nitzſche; in Frauſtadt in der Stadt. Apotb. 


grunge Mora 


n n r 7 5 = 
Deniſche Lebens⸗Verüchernngs⸗Geſelſchaft in Lübeck. 
In Gemäßbett der 88 19 und 20] Meine Schloſſerei und Maſchi⸗ 3 1 — Gegründet 1828. 
der Städte⸗Ordnung wird die Lite nenwerkſtatt mit Dampfbetrieb, haarstärkendes Mittel 0 Nach dem Berichte über das 60. Geſchäftsjahr waren ult. 1888 bei der Geſellſchaft verfichert : 
der ſtimmfähigen Bürger der hieſt⸗ direkt an der Bahn gelegen, und 2 40 386 Perſonen mit einem Kapitale von . . Mk. 144 279 926. 17 Pf. 
gen Stadt pro „889 in der Zeit Grundſtück verkaufe unter nüniti. (Kölnisches Haarwasser) 5 und Mk. 171 880. 72 Pf. jährlicher Rente. 
vom 15.—30. d. Mtg. in unſerem gen Bedingungen ſofort. Ferner aus der Fabrik von A. Mo- Das Gewährleiſtungskapital betrug ult. 1888. Mk. 38 087 886. 03 Pf. 
Büreau IVa., Breslauerſtraße Nr. ein zweites Grundſtück mit roch. ras & Co., Königliche Hof. Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1888 für 
39, I. Etage, zur Einficht offen liegen. nicht vollendetem Bau. lieferanten in Köln a. An, eee Sterbefälle gezahlltt . : Mk. 54 559 186. 01 Pf. 
Wäprend dieſer Zeit kann jedes] Gzempin. 10660.] ist als das feinste Toiletten- Die Geſellſchaft ſchließt Lebens-, Ausſteuer- Sparkaſſen⸗ und Renten Verſicherungen zu feſten 
. der Stadtgemeinde gegen h i mittel in der ganzen Welt und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit für die Verſicherten. 
die Richtigkeit der Lifte dei uns G. Schhnelder. 4 eingeführt u. ais das reellste Feder der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1d—5 verficert, nimmt am Geſchättsgewinne 
Einwendungen erheben; ſpäter an.. ee eee Haarmittel beliebt. Es besei- . Tbeil, obne deshald, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine höhere Prämie zahlen zu müſſen. Der 
gebrachte Einwendungen bleiben 5 * tigt in 3 Tagen die Sohup- “Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, beſteht alſo in den von vorn herein äußerſt niedrig bemeſſenen 
unberüdfichtiat. 11100 ir U 8 al pr Denbildung, macht die Haare U Tränen, fomwie darin, daß die Derficerten trozdem 75 rogent des ganzen, Oeihäftägeminnes 
Poſen, den 9. Juli 1889. 0 geschmeidig und seldenglän- ®| f erhalten. Der Gewinnantheil für jede einzelne Verficherung iſt ein von 4 zu 4 Jahren ſteigender, 
Der Magiſtrat. Eine große Ausrabl in hleſiger[ Zend, befördert deren Wachs- @| F und zu dem Vortheil der von Anfang an 1 niedrigen Prämie tritt noch der, daß dieſe 
Bekanntmachun Provinz günſtig belegener Güte, thum und verhindert ihr Mi ® . Prämien ſich mit der Dauer der einzelnen Verſicherung ſtetig ermäßigen. Dieſer Gewinn⸗ 
8. jeder beliebigen Größe, weiſt zun Ausfallen und drauwerden. © antheil, welcher am Schluffe des je 4 Jahres ausbezahlt wird betrug bisher durchſchnittlich: 
Mit dem heutigen Tage habenſpreiswerthen Ankaufe nach 11126 4 Fl. 2 Mk. R 5 für die del Aiährige Vertheilungsperiode: 1895 Prozent einer Jahres prämie 
wir unſere Thätigkeit beendet. Gerson Jarecki, Depots bei: 8012 R ie ae 3 2855 2 . ’ 
4 j ei „„ dritte „ 52,33 s 5 . 
Boſen, den 10. Juli 1889. Sapiehaplatz 8 in Poſen. F = . „ „ vierte ⸗ s 63,30 = . . eo 
Der geſchäftsführende Ausſchuß » Roman Buchholz, Wilhelms- 2 Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und ihren aller Orten beſtellten 
des Hilfs⸗Komiies für vie Ueber ⸗ Ba; platz 10, Vertretern ertheilt. 5 
ſchwemmten der Stadt Poſen. 5 Paul Wolff, Wilhelmspl. 3, 5 In Poſen von Adolph Griebſch, Neueſtr. 1, Samuel Cohn, Gr. Gerberſtr. 17. 
Orgler. Ziegler. F. G. Fraas, Breitestr. 14 u. @| ® 8 Kopernikasſtr. 12. 
B 5 Friedrichstr j — 


„31. — 

TER RT ee | ſein Einkommen bedeu⸗ 
f tend vergrößern will, 

der melde ſich zum Ber: 

triebe eines beliebten 

u. leicht verkäufl. Artikels unter 
„Hermes“ an Rudolf Moſſe 
in Berlin. Zuverläſſige Per: 
ſonen jeder Berufsklaſſe, welche 
einen größeren Bekanntenkreis 
haben, werden vorzugsweiſe be⸗ 
rückfichtigt 10498 


—— — — — 


dalle dp L Tlunder 343, ser 


friſth La. E. Degener, Swintmünde. 


— — — ( —Hͤ—ͤ—ͤ— 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter tt 
bei Nr. 71, woſelbſt die Firma 
Kaufmann Moritz Ziegel zu 
Wongrowitz mit dem ıt der 
Niederlaſſung „Wongrowitz“ einge 
tragen ſteht, in Kolonne 6 Folgen⸗ 
des eingetragen: 
Das Handelsgeſchäft iſt durch 
den Vertrag vom 3. Juni 1889 
auf den Kaufmann Siegfried 
Ziegel in Wongrowitz übergegan⸗ 
gen, welcher daſſelbe unter der 


Ober⸗Primaner 


erth. noch einige Stund. i. d. Ferien. 
Off. u. K. R 127 a. d Exp. d. Z. erb. 


Ein junger Mann, 


der mebrere Jahre in einem Der 
ſtillations⸗ u. Kolonialwagren⸗ 
Geſchäft als Neiſender un 


anne 


Waſſerſtr 2, II. Et, Wohnung, 
3 Stuben, Küche, p. Okt. z. verm. 


Alten Markt Wohnung von 


> Friſchen Hecht 
Bock⸗Auklion und Seezander Jg eee 2 


empfiehlt billigit 11142| Herlinerſtr. 3, II Glace, 5 Bim- 


Dembowalonka Weſtpr. E. Brechts Wwe. , e eee ae: 1. 


— — — —— Ottober miethsfrei. Näheres Thea. 
Beramann’s Lilienmilch ⸗ Seife terſtr. 3, parterte a 11102 


en ; Ri — tig noch in Stellung, ſucht, geftügt 
2 el are an er 8 

Ban ee Air Sonnabend, den 45 Jul 1889, 5 n 1 2 2 „einen Lanſbutſchen aut? P ee e 1 
fin., gemein ach mittag, r, Sei 18.50 Pfg. gegen Hautun⸗ „part, 2 Aug. 3. v. 
212 des Firmenregiſters. Einge⸗üder ca. 30 ſprungfähige Bambonillel- Sl its 1 Levy. Zu erfr. Exped. d. Zig. 11108 Paul Bittmann, ment. 22 a. B. 100 5 
tragen zufolge Verfügung vom K mw ll: == Al. Ritterftr. 15, I. u. II. CI. 11129 St. Martin 13. ung. 0 
6. Juli 1889 am 8. Juli 1889. am Oll⸗ 8 


EEE e 0 ST In Der Tandintethfiaftliche 
ierner ift in vas Zirmentegifter) Vollblut⸗ Böcke Gr OSSE Ersparnis | 3 111 2 11057 Ein tüchtiger Kellner dune 5 


22 


Dub ei 


Buchhalter thätig war, gegenmär 


lten und einfachen Bud): 
— findet ſofort Stellung im 11101 übrung: wie auch in allen Bram, 


Folgendes eingetragen; Geſucht en der Landwirt 

1. Nr. 212. 11116 [Kataloge 8 Tage vor der Aultion 2 | u der Landwirthſchaft erfahrener 
2. Bezeichnung des Firmen⸗ auf Wunſch. | eine Wohnung, 3 bis 4 Zimmer, Bebantant Kobplepole. Beate e e r 5 Bart 
inhabers: F. v. Hennig. Parterre oder I. Stock, Alter Markt Für unſere Ttrumpfwaaren⸗ u. Schrift mächtig, ſucht als Buch⸗ 


oder Breslauerſtraße, zem 1. Okto⸗ Fabrik ſuchen wir zum ſofortigen alt r tell 3 Gut 
ber. Der, sub Gin A. 1141, Ur 11104] ele Dieererg,Disponivel Offerten 
1 Lehrling 


2 N 
Kaufmann W FTIR PET TITTEN . arke 
Siegfried Ziegel. AN ‚Zus gan kup⸗ x 


- pofilag. Poſen. 
3. Ort der Niederlaffung: enfin, bd tglich geren, 0 unt. J. 7541 an Ed. Schlotte, Fremen. 


e eee 


Wongrowitz. 18 f 5 it pd Ein junges 10998 

4. Bereiömung Der Witma: belesen, Häheres bor de Fee Sirllen- Angebote. ebe: ns uno gute Sin junge 
Moritz Ziegels Nach- deim Potter. 11130 5 Neustadt & Neumann, ädchen 
folger. | Stellennermittelung . fl: - ’ 

Ein der polniſchen Sprache moſaiſch, wünſcht vom 15. Auguſt 


5. Eingetragen zufolge Verfügung für Kaufleute (Prinzipale und 


PR: 6. Juli ng 99 1 ig 

ongrowitz, d. 8. Jul 8 

nig! 1 Allein. Habrik:R.Thompson&LAachen. 
önigliges Amtsgericht. | 

& en 3 eee A L u Ein Gaſthaus Zu baben bei: 9247 


Die in unferem Firmen⸗Regiſter mit anbängendem Garten u. Kegel. B. gartikoweli. Gebr. Kran. 


A mächtiger 2 cr. Stellung als Stütze der Haus⸗ 
Ban 1 10787 fut d 5 85 e 9 ei in 8 Bu ne 2 115 Ben m 

mit den nöthigen Vorkeuntniſſen Haushaltes dei älteren alleinſtehen⸗ 

enn, findet für 1. Oktober d. J. Auf⸗ den Perſonen. Gefl. Off. dis 15. 
. nahme i 111100 Juli zu richten an B. B. poftlag. 


1500 Mark Firm, Apothch N A 6 oſchmin. Rosko, Reg⸗Bez. Bromberg. Auf 


Man achte genau auf die Schulx-Marke 
„Schwan "und den Namen,D! Thompson! 


Kanf- Tansch- Pacht- Mi 


eingetragenen Firmen: bahn dc. chten geſucht. 11105 | Wunſch wird Phot i t. 
Nr Meyer Nudnicki in y 1 Ruh 1 re x Age 77 1 Geſucht reſpekable Vertreter zum ee e — re 
Nr. 51 . in Sttelno Beitung erden 2 Chayın. 3. N Pawlonski. 9 1 1 82 d . — nd: Damen SKonfek- a dae flacht Sieulung 
„51. O. 9 ; an ate, Hote⸗ 3 15 
Nr. 208. Raphael Koltynski Wald altes ob) a Bun Rebe lets, Wirthe ꝛc. 5277 tions 8 ſuche einen ee 2 Stütze der Hausfrau od. Beauf⸗ 
in Sersyee gegen Kaffe geſucht. — Offerten F. 6. Frans datt. J. Scr. A. Rieck & Co. Hamburg. e unter . W. vote 8 eg 
find erloſchen. 11099 mit genauer Beſchreibung ꝛc. er- M. €. Hoffmann. Paul Wolf. Ein tüchtiger, unverheiratheter Lehrling. K 
Eingetragen zufolge Verfügung beten unter B. J. 90 poſtlagernd F. Hummel | h Söhne lüdiſcher, achtbarer Eltern 
03 De: 0 10. Juli 1889 Wonin in Pommern. 11028“ 5 3 Landwirth erhalten den 860 11111 
am 10. Ju » Bestes wird für ein mittleres Gut zum ware 


Inowrazlaw, d. 10. Juli 1889. 


Königliches Amtsgerict. 
Verkäufe « Verpachtungen MR 


Betanntmachung. 


Am Freitag, den 19. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, ſollen auf dem 
hieſigen Poſthofe zwei ausgemuſterte 
Afitzige Poſtwagen öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 1113 

Die Verkaufsbedingungen werden 
vor der Verſteigerung mitgetheilt 


. | 
Eise erfahrene ältere 11112 Hei chwaaren⸗Labril 
die mit ei 3 Jung mit Dampfbetrieh 


. A: \ a 
tig hergestellt und hochgradig Reisender vieh, mit der Milchwirthſchaft . Call Weber die el . W, 
i d feinen Küche Beſcheid N liefert das Feinſte in I 0 


abgedarrt offerirt die Ein tüͤchti 
5 ger Reiſender wird von 5 
al f. D K einem alt eingeführten aus wärtigen wird ſofort . Schinken, Lachsſchinken, Delikateß⸗ 
M ZlabrlIK Nibnaſcginengeſchäft zur Reife. „ ernuble b. Meierig, Posen. (Hinten, Holifhinten und dußſchn⸗ 
fl 


baldigen Antritt geſucht. Stellung 


RAUSE-LIMONADE- W 1 dauernd. Offerten sub 8. O. 627 
III brd 1 befördert die Expedition der Anime: 


Engel-Apotheke, Würzburg. 


er 


aus feiner milder Gerste sorgfäl- Beitung 


für die Neumarkt gegen Salair Men und die feineten Wurſtſorten. 
von „3865 82 . eber a 4 5 Preis⸗Courant gratis. 
erren, die in m 

nn mi Brei ga, note Bee, Sem 2 EEE 
h f en er Beifügung von 4 1 * N 
bacher ete. und besonders gutes Beunsiffen under J. N. 9891 a Die Geschw. Jacoblaum. Als vornehmsten Wandschmock 

Grätzer Maerzen- Bier empfiehlt | Exped. d. Bl. ſenden. 11065 Eine tüchti hä i 
W. Becker, Wilhelmsplatz 14. Für m. Leinen⸗ u. Baumwoll. gt Der änfer 1 


Waaren⸗Engros⸗Geſchäft und ein Lehrling können ſofort tatuen, Reliefs, Büsten 
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